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Leıibniız, Hauptschriften ZU TunNn  egun

UÜbers. on Buchenau6, Au:  => (Engelkemper). Jungen.
Dyro

der Ph1ı lLosophıe
Peters, Dıe ülteste Abschrift der zehn (+e- Lux, Dıie Besetzung der Benefizıien 1n der

P Lehrbuch der ogmatık.bote, der Papyrus Nash ALlf. Schulz) Breslauer Dıözese AL die äpste VO  -
el. aemmer). (RenzWalter, Der relıg1öse ehalt des Galater- Avıgnon. Keller Bevölkerungspolıitik und chriıistlıche

briefes eber) 6} Hertlın Y Dıe Bekenntnisse des h Moral athreın
W e1ß, Der Jakobusbrief und dıie N1EUETE ugustinus (Mausbach). Sporer, Theolo 12 oralıs. ed. Bıerbaum.
Krıtiık (Rohr) b Y Die philosophısche und theo- Kd. IB Tom (Adloff).

Gu1iraud, Questions A’histoire et archeo- ogısche Erkenntnislehre des Kardınals Kleinere Mitteilun
ogıe chretienne Funk Matthaeus VO quasparta Waıllmann) Bücher- nd Zeitsc riıftftenschau.

Spezlallıteratur, dıe bel den einzelnen Paragraphen derStrack, Hermann, ALO R Professor der Theologıe ALl der
Unıversität Berlin, Einleitung 1n das Aite Testament Kınleitung untergebracht ıst, ın systematischer Weıse CI-
einschließlich pokryphen und Pseudepigraphen. 6 gyanz wırd
neubearbeıtete Auflage. München, Becksche Verlagsbuchhand- In en Literaturangaben wl erf. sıchtlich auch der katho-lung, 1906 9 256 Sl 8°) M

lıschen Exegese gerecht werden. Nıicht 11Ur größere Werke wI1e
Charakteristisch für cd1es Kinleitungswerk ist das Be- der CUFSUS Seripturae der deutschen Jesulten, der Wiıss

streben, ın der Stoffwahl allseıtıg, 1M Urteil objektiv, 1112 ommentar der Leo-Ges. uch Einzelschriften Neteler,
Ausdruck knapp ZU SEeIN. Natürlich wırd dıe Allseıtigkeıit Scholz, Knabenbauer, Mınocchi, Lagrange USW. werden m1t

Sorgfalt registriert. Dennoch 1sSt nicht blo( Erwähnenswertes,
cder Übersichtlichkeit untergeordnet, und cie UObjektivität sondern auch manches notwendig Aufzunehmende übergangen.
verhindert nıcht das Bekenntnıs, daß Vert 939 eiIn eıgen- Sicher erwünscht sınd dem erf. für späatere Auflagen folgende
artıges Eingreifen Gottes 1n die Geschichte des Volkes Ergänzungen: zu $ 96, 1y (Pt.-Kritik) P Vetter; Alttestament-
Israel ox]aube, daß Wunder und W eissagungen m1r wıirk- liche Gottesnamen, TIheol Quartalschrift 1903 20  ©]

520 L Van Hoonacker, Lie sacerdoce Levitique dans Ia 02 et
lıche (Geschehnisse inad“ (S J EE) Strack steht mıt aAll dans ”histoire Aes Cbreuz. Louvain 1559 ; Z (homiletisch) :

Eberhard, Predigten ber dıe Bücher Moses. Irier 800 ;der SPILZe Jener protestantischen KXESeteN,; dıe zwıischen
der X IremMenNn (OOrthodorxıe und der W ellhausenschen Rıch- 98, GCondamın, Le Livre A’Isaie Paris 1905 ; Z 9 >

dıe Psalmenkommentare Schegg, Wolter, Hoberg, Thal-LUNg 1n der Mıtte stehen, un: dıe 1N€e weltgehende hofer ; 4A1l Stelle der älteren Arbeıt Minocchıiıs VO 1895 waren
Kritik mıt dem Kesthalten dem SFÜL UuNSEeTIN (slauben dıe J16T'| Z TIICGCHNCH: Storıa dei Salmız? dell Aen MESSLANLCA.
wirklıch Bedeutsamen‘‘ (ebd.) vereinıgen wollen. Die nd Salmı tradott: commentatı. Rom 1905 Ferner :
dogmatische Seıte c1eses Standpunktes, se1n Verhältnis Hontheim, Das Job. Freiburg 1904 ; Zapletal, Das

Koheleth ; V, Scholz, Das Esther.
ZUETF Inspiration der SCHMIT:; wıird VOIN Verf nıcht e1ıgYeNS
behandelt. Nlıt großer Zurückhaltung Sagt wiß (S 189) Statt ohne nähere Begründung eıne Reihe VOL

IDl Nachweıs, daß beım 7Zustandekommen Cdes Kanons Urteilen Da erwähnen, ın denen iıch dem Verf. nıcht
gyöttliche Wirksamkeit nıcht gefehlt hat (!) ist ALl anderer beıistiımme, benutze iıch den hier verfügbaren KRaum lıeber

einer Krgänzung. Verf. zeigt (S 61), „daß EzechielStelle ZUu ZEDEN
Wenn das Buch selt 1LU2 schon dıe AUtG VOIL (H) abhängıg 164 Seine (sründe beweısen jedoch

LLUL für das VO.  an getrennte Heıiligkeıitsgesetz,lage erlebt, S hat CS dadurch den Beweıls seiner Brauch-
barkeıt erbracht: Seiıne besonderen Vorzüge gegenüber Lev. 17—206 die Priorität ZEeCN1E| un damıt VOL

dem Kxil, aber nıcht für dıe eigentliche priester-anderen protestantischen Kınleitungen lıegen darın, daß
8} AB jedem TrOoObleme der spezliellen Kınleitung die liche) Quellenschrift Der Bewels kann jedoch Z (zUun-

sSten weitergeführt werden. Für dıe nachexıilischegegenwärtige Sachlage 1mM kritisch-exegetischen Betriebe
meıstens 1ın der Weise schildert, daß dıe verschıedenen Kntstehung [0)81 wırd bel den Krıitikern hauptsächliıch
Ansıchten möglıchst Iurz un vollständıg angeführt /C1=- LLUT das Argument beigebracht, daß Jeremias, dıe KÖn1gs-
den, begleıtet und beherrscht, aber nıcht erdrückt VOL bücher, Deuteronomıum und alle älteren Schrıiften keine

Kenntnis VO  > hätten. Indes auch H wırd VO  - dıesenem präzıs begründeten Urteil des Verf,, 2) daß N MC  >
schonjedem Buche der Schrift den Inhalt ausführliıch un Büchern nıicht erwähnt, obschon doch (wie

doch übersichtlıch skizzıert, Was durch ıne Z trockene, Strack zeigt) VOL dem x1| vorhanden WarLr daraus folgt,
aber TI1AU überlegte Kürze des Ausdrucks erreicht wird, daß das arzumenIium SılenLLO auch CDC nıchts De-

welıst. Die Krklärung des Silentiums soweıt S {at-3) daß 1ın den beıden etzten Kapıteln (Sprachliche
Hılfsmittel Z Z 3y Kxegetische Hılfsmuittel 2306 SaCcCh3lıc. vorhegt besteht vielmehr darın, daß kultische

(resetze, deren praktische Ausführung tatsächlıch oder recht-bıs 205) sehr reichhaltıge un sorgfältige Literaturangaben
allgemeınerer Art lıefert, wodurch dıe ebenfalls zahlreiche iıch suspendiert Waäal, 1ın den CHSCICI Standeskreisen der
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möchte dıePı HE  7i ter lıterarısch gepflegt wurden während dıe Fropheten iıhn dıe Bıtte LA richten IL11E erlaube
und Hıstoriographen m1T ıhren ethısch rellg1ösen /i1elen sıch Verwirkliıchung des ıhm dieser Zeıtschrift 1005;
auf dıe drıngenderen praktischen Bedürfnisse ihrer Zeıt 499 { entwicke ten Planes selbst 111 CiLe and nehmen
beschnkten Braunsberg A HS Schulz

Münster EngelKEMPET
alter, Johann Pastor A Marıenburg 111 | ıvyland Der rel1-

Peters, Dr Norbert Professor der Exzegese fn Paderborn Gehalt des Galaterbriefes Göttingen, Vandenhoec]!
Die Alteste Abschrift der ehn Gebote der Papyrus un: Ruprecht 257/ SA 3*) M

ash Mıt }a Abbildung Freiburg, Herder 1905 (IV
52 SI 8° ) 15 Im Vorwort entschuldigt dıe Mängel 111 der

Idıe Universitätsbibliothek iA Cambrıdge besıtzt Literaturbenutzung damıt daß COr AaAl (jemeınde
Seelen und 26 Quadrat Meılen arbeıte Seineunter Ms (r 235 C1116I11 1002 VO  = Nash 111 gypten

entdeckten Papyrus, der vormassoretisch C111 ext Untersuchung des Briefes bewegt siıch äußerlıch 111 der
UOrdnung C6 exegetischen Kommentars beschränkt siıch

VOIN Dekalog und VO. Anfang des Schema enthält
ber auf den (‚edankenmmnhalt aD m1t AusscheıidungNachdem VOTL allem dıe KEngländer 0o0k un Burkıtt
der Stücke 4, 2 —— 20 un:! Z dıe Frave 1115den wichtigen Kund untersucht (die nähere Literatur 1ST Auge assend Was als wırkliıches Christentum 1111 Bewußt-angegeben) macht Peters 111 der vorlıegenden

Schrift m1t der mühevollen un! sorgfältigen Arbeit be- SCIH des Paulus ebt Geschichtliches wırd aNDEaG Z
berührt „Die Sıtuation ONn Ü Vakannt GEl auf dıe Durchforschung des Papyrus VCI-

wandt hat ach iıhm 1St das Bla das ahr LO Chr Aus wıiıll herauslesen da(l} C sıch beı em An
sammensto(} ( B6 Petrus und Paulus d1: Beobachtung der

ZU (‚ebets- oder Unterrichtszwecken geschrıeben enthält Jakobusklauseln gehandelt habe Paulus habe äamlıch diıese
ISO Agl ext der mındestens /0O0 Jahre älter 1ST als al1Z dem „Sehr entstellenden Berichte der Akten

bekannten hebräischen Hss des S nıcht ANSCHOMMEN und 101 Antiochia nıcht eingeführtc1e bıs Jetzt und mache I dem Petrus eben en Vorwurtf. da{(} C37: durchDurch CHNAUC Vergleichung 0Il Pap Nash m1T /Zurückziehen dıe Heidenchristen NOUSC
des Dekrets ZU beobachten

dıe Bestimmungen
Mırdem VI und den alten UÜbersetzungen N  z  ommt ZUuU ber WI1C kannn Paulus Sagel.

dem Krgebnıs daß N mM1 der DSeptuagınta nahe VCI- haben S1C nıchts auferlegt W EC1111 das Dekret tatsächlıch 35  X der
ENSCICH Versammlung der Mehrheit anerkannt und ;autwandt ist un: wen1gstens teilweıse SIHEN echteren un!' der allgemeınen Versammlung Z Gemeindebeschluß erhobenbesseren A OxT hat als (4 Abweichungen ') Somit wurde“‘* (S ö)? Wiıe kann das CIHC1} Gegensatz zZzu Barna-

YEeWINNT aUCH durch dıesen Fund dıe Septuaginta über- bas enthalten, „ er sıch wohl as hatte auferlegen 4SsSsen
haupt ININEI mehr Bedeutung gegenüber dem Jetzısen da doch der Handschlag Paulus und Barnabas UNTEeTr gle1“
hebräischen Text hen Bedingungen geschlossen wurde Den Gegensatz E

bilden deutlich die Judaıisten, dıe behaupteten ı h hätten dıeDaß bezüglıch des Dekalogs nıcht auf dem T-CXT Autorıtäten Z Jerusalem auferlegt dıe Heilspredigt (sesetzes-
1111 sondern 1111 [D beruhe, WIC I) annımmt möchte beobachtung verkünden Wie 1ST denkbar da(} Petrus dieses

ach bleı-iıch doch nıcht bestimmt aussprechen Dekret Antıochıijen antfänglıch gröblich mılßachtet hätte »
ben allen Varıanten L11UT übrıg, welche geeıgnet Diese Leistung des Kıngangs empfiehlt nıcht Doch

sınd c1e folgenden Darstellungen ZULI1LL eıl beachtenswertsınd diese rage lösen also verhältnısmäßig
Zahl Von chesen sprechen hm für d1e An ADa sınd S1C Cch übersichtlich Oft breıt un

Alleın VO  = doch nıcht leicht Z lesen Jedenfalls 1ST keın Z weıfelhängigkeıt OX ıx und für dıe VO  a 104
wırd wohl Nr 19 1115 andere ager übergehen daß derartıye zusammenhängende Auslegungen O11 Ya ZCHh

INUSSEINN Denn der /Zusatz beım drıtten „deın (redankengängen des Paulus 1e] mehr gee1gne sınd dıe
chs und deın Esel“ den hat fehlt 111 Kıx aber Anschauungen und V orstellungen SCS relıg1ösen Be-
nıcht 111 Es stehen SOMIT Zeugen SCHCNH Unter wußtseiıns 1171 helles 17 sefifzen als dıe MONOYIA-

Stückeden ersteren haben dıe Nrır I:5 un Z (das Fehlen phıschen bearbeıtungen einzelner
;‚ WIC Jahwe deın ott befohlen“‘ beım drıtten un Angelologie oder Kschatologie, weıl 111 letzterem Halle

naturgemäß cdıe bezüglıchen Aussagen viel FA stark 111vierten Gebot 199088 Hx Dt.) keın Plus, W1C B
merkt (S 4 2) sondern C111 Mınu Am schwersten den V ordergrund gestellt un das bearbeıtete (z;ebiet

wichtigen Hauptstück yemacht wırd SO Iiındetwürcle (1 dıe Abhängigkeıt des ‘“62ß1 Kx 179 (Gewicht
fallen dıe begründung der Sabbatheiligung, C1Le eben nach 1111 (Gregensatz AI den übertreibenden Schilderungen

CT Wernle und Kabıiısch Paulus habe der eschatolo-Hx egeben 1St und nıcht Nac. Dt alleın gerade
hıer könnte dLe Vermutung SIN absıchtlıchen nde- gischen Stimmung AB überaus Einfluß auf
Iuhg nahe legen Dann 1ST noch 7B berücksichtigen SC111 relig1Ööses Denken und Leben gestattet „daß

vielmehr beherrscht SC1 [89)81 dem Bewußtsein laß dA1edaß der Schreiber tür den Schluß (das Schema’) tat-
sächlıch das Dt benutzt hat und daß CS danach sehr Heue eıt das He Verhältnis (Sott dıe Erfüllung

der Verheißungen das JSR AVA en un Heıl schonbegreılflich W C111 wiE auch dıe Hauptstelle ebendaher
SCHOMMICH hätte Nlindestens 1st dıe a noch zweıfel- der (regenwart für dıe Christen wesentlich vorhanden 1ST

haft, daß SC6 relhıg1Ööse Kıfahrung ıhn stark machte, denun würde sıch empfehlen, auch für dıe
Textkritik des heranzuzıehen. CIBENEN 3lick und den der andern VOL der Heılszukunft

AuUT dıe Heilsgegenwart ZUu lenken und dıe kKelıgı1on derSehr dankbar begrüßen ist C5S, daß der Verf.
Ernst damıt macht, den (;ottesnamen a  WE auch offnung umzubıegen 111 dıe elıgı10n des (‚;laubens“‘“
Sschreiben, WIC ıhn auszusprechen pflegen (VIL) Auffallend 1ST dıe Konjektur A0L0TOS STA @X01

(5al Druck-Professor Peters hat sıch schon früher durch gründ- 25 Z un dıe Streichung L (al
lıche textkritische Arbeiten ogroße Verdienste erworben fehler bemerkte ıch 16 I5 S
Ich glaube 1 Sınne vieler ZUuU sprechen iıch ürzburg Valentın er
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Weiß, Bernhard, Der Jakobusbrief und die EeUCIC Kritik. 1n dıe €eıt Manıs zurückgehe und ın dem Katharertum
Leipzig, Deichert, 1904 (5O0 EL 8°) daher nıcht bloß 1ne Frneuerung, sondern ıne ununtfter-

Der Verf. wendet siıch Grafes Arbeıt über brochene Fortsetzung des Manıchäismus erkennen Nal
„„die Stellung uünd Bedeutung des Jakobusbriefes 1n der Im zweıten : T mOorale des Albigeois, kommen dıe SItf=
Entwicklung des Urchristentums“ ( 1 übımngen 1904); in ıchen Hauptforderungen der Katharer ur Darstellung.
welcher Spittas Behauptung VOIN ursprünglıch jüdischen Der erste LA repression de Pheresie Au MOYVEN AZe, be-
C'‘harakter des Briefes ekämpft, den Brief selber faßt sıch mıiıt der Strenge des mıittelalterliıchen Verfahrens
yber der Vorwurf erhoben wurde, al den Charakter dıe Häresıe un erklärt S1Ee hauptsächlich AaUS$s dem
des Epigonenhaften, wende sich Al die verweltlichte gesellschaftsfeindlichen Wesen der damalıgen Häretiker.
Kirtche des Jahrh., habe einen Kompilator ZUI Ver- Unsere beachtung verdıenen namentlıch dıe und
fasser,; dürfte iM x Oder Jahrzehnt des a  i und die Abhandlung. Beıde ruhen nıcht bloß auf g-
WÄär ıIn Rotm entständen SeIN. Diese Behauptungen drucktem, sondern auch auf handschrıiftlichem Materıal,
werden der Reihe näach geprüft uünd bündig widerlegt, und es werden, insbesondere ın der drıtten, bısher U11-

s() laß dıe Abhandlung abgesehen Spittas A beachtete Gesichtspunkte herausgestellt. Der Verftf. gyeht
(Grafe wıderlegter Hypothese einer Rehabilitation I11, ZWalLr In der Annahme W1E ıIn der Wertung der
des Jakobusbriefes wırd Auf Einzelheıten brauchen WIT Parallelen etwas ZU eıt. Seine Nachweilse sınd aber
nıcht einzugehen, da W eıß selber (S 49) betont „alles jedenfalls bemerkenswert, und S1Ee dürften für die weıtere

ich habe LLUTrdA1LeS sınd keine NM6 Behauptungen Forschung anregend wıirken.
Gelegenheit SC  In  a dıe Anschauungen, dıe K seıt Die Aufsätze sınd wohl alle oder wenıgstens ZUI1

eıl schon rüher In Zeıtschriften erschıenen. an VOI-Jahrzehnten vertrefte, weıter auszuführen und Y begrün-
den:“ „Unser Kritiker scheıint keine Kenntniıs davon / m1ßt darüber In der vorlıegenden Sammlung 1ne eZzÜüg-
haben oder nıcht haben ZU wollen.“ Er konstatiert das lıche Andeutung.
mML ıne Erscheinung, dıe, W1E gehäufte Klagen AaUuUSs übıngen. Funk
neuester Zeıt bewelsen, sSymptomatısch f werden droht
Interessant ıst der Grund, auf den dıieselbe 5 zurück-
geführt wırd „Auch dıe Kritik hat iıhre uNneI- Sdralek, Dr. Max, ord Professor der Kırchengeschichte 2881

schütterlichen Dogmen und iıhre he T'radıtion, cıe ıch der Universıität Breslau, Domkapitular, Kirchengeschicht-
iche Abhandlungen. 1T Band Breslau, D Aderholz,der Krörterung vieler Kragen einfach damıt entzieht, daß

S1e längst ausgemacht selen.‘‘ Möge CiLeser Mlahnruf dıe 1905 (2 B 244 ST O
gebührende Beachtung ınden. IIıe größere Hälfte des Bandes füllt dıe Arbeıt

Breslau. KOHT Erns MD (Religi10ons- Oberlehrer kgl (Gymnasıum
Carolimum 1n Osnabrück), Dıe kırchenpolitischen
AÄnsıchten u. Bestrebungen des Kardinals Bell-Guiraud, Jean, Professeur A} ’ Universite de Besancon, armın S I1—133). Das kırchenpolitische System ell-

Questions d’histoire et d’archeologie hretienne. Parıs, 27armıns, das System der OLeSTAS indırecla Eeclesiae
Lecofire, 1906 (304 12 Fr. 3550 temporalıa, W1IE als vermittelnde T’heorie zwischen

Der Band enthält acht Aultsätze. Der letzte unter den extiremen Anschauungen, dem System der Potestas
dem 'Litel L’esprit de Ia Ctur&ıe catholique, beı dem dıe dırecta Ecclesiae und der imperlalistischen 1’heorle, AUS=
Schrift Cabrols: Le hivre de Ia Pprıere antıque 7 9Q00, gyute bıldete, ist nıcht ın dem Sıinne dıe Schöpfung des Kar-
Dienste leistete, schildert In WAar=mnel W orten dıe Schön- dınals, als ob 8 6S zuerst aufgeste: hätte; besonders
heıt der kırchlichen Liturgıie und iıhrer (Gebete. Der Hergenröther, Katholische Kırche und chrıistlıcher Staat
siıebente : Les relıques YrOMALNES A(Ar A SteCLe, verbreıtet (Freiburg 72 427 E hat eingehend gezelgt, laß
sıch über dıe Hochschätzung der kelıquien beı den (rser- nıcht weni1ge ältere I’heologen wesentlıch dasselbe gelehrt
INale und ührt als ypus eiınes miıttelalterlichen elı- haben Bellarmın hat dıe 1 heorıe aber zuerst konsequent

Imquienhändlers den römıschen Diakon Deusdona VO:  - ZU einem einheıtlıchen Gebäude ausgestaltet un allseıtig
sechsten : La VENUMUE de PFierre A KRome, wırd der Auf- begründen esucht und wurde dadurch der bedeutendste
enthalt des Apostels Petrus ın Rom als sıcher un dıe und 1n seınem Eıinfluß auf dıe Schultheorie des a  rh
Nachricht seıner 2 5)Jährıgen Dauer a4ls ohl begründet maßgebende Vertreter derselben. Beı diıeser historischen
dargetan. Der fünfte : Jean Bapt, de 0SS1 1822—04, iıst Bedeutung Bellarmins tür diese rage War C deshalb
eın schöner Kssay über den großen Katakombenforscher 1ne an  are Aufgabe, seıne kırchenpolitischen Ansıchten
de Koss!], seıne epochemachenden Kntdeckungen und und Bestrebungen, dıe bisher nıcht 1ın eingehender

Derseıne hervorragenden wıssenschaftlıchen Verdienste. Weise zusammenfassend dargestellt und wıssenschaftlich
vierte : Dominique a-L-ıl copıe Francoits? stellt C gewürdiıgt .I1, einer solchen Darstellung un Beurtel-

Sabatıer fest, daß der Dominikanerorden den Mendi- lung unterziehen.
kantencharakter VOIL Anfang A hatte und nıcht erst ach einem einleitenden Rückblick auf ;;die kırchenpoli-
durch Nachahmung der Stiftung des Franz erhielt. tischen lheorien der vorreformatorischen eıt  C6 (1 Kap., 3—10)wiıird 1m Kap (D I11—1I18 „Bellarmins Lehre ber Ursprung,m drıtten : Le „Consolamentum“ OM ınılıalıon cathare, Form un Aufgaben der weltliıchen Gewalt“‘, im Kap I9werden dıe mehrfach CHNYE Parallelen nachgewıesen, che
das Zeremoniell der Aufnahme 1n che Klasse der Perfecti Z426:) „Bellarmins Lehre ber Ursprung und Wesen der gelst-ichen Gewalt nd deren Rechte auf geistlichem Gebiet‘“‘, ım
bel den Katharern mıt der altchristlichen Diszıplin Hatı Kap (S 25—41 der wichtigste eil der posiıtıven Darstellung,
dem Katechumenat un der Taufe, der Buße, der (Jrdi- „Bellarmins Lehre ber dıe Macht des Papstes 1m Zeitlichen“‘

behandelt, WOTan sıch im Ka S 41—950 noch „Bellarminsnatıon und den Sterbesakramenten, mıt dem ScChluß, daß Lehre über die Exemtion des lerus‘‘ schließt. Alles 1sSt sehr.der bezüglıche KRıtus der Sekte weıt ın das Altertum, eingehend auf Grund der einschlägigen Schriften Bellarmins, be-
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sonders des Buches des Werkes DEe CONTFrODErS Ch.) n  FUANWE el I—IIT3 bequem zusammenvcvestellt un U1l eıl ZUM12
und des T’ractatus Ar nOotesSLAteE Summı Pontificts temporaltbus ersten Male gedruckt Ssınd Waren ıs nıcht 1111 TE Gder kleineren Streitschriften dargestellt Auf die Dar-
stellung der I heorıe folgen W E1 Kapıtel OI mehr historischem sammenhanoe auf ihren Wert geprüft W16C CS hıer geschleht
Inhalt ber die beıden Fälle 111 denen Bellarmin veranlalt Ar NMehrfach schon früher gedruckt besonders dıe
Al kırchenpolitischen Kämpfen siıch ZuU beteiligen, 111 denen JE LW (resp drei) ersten Lexte S! 1LIIL Bande Baluze
u den lıterarıschen Verteidigern der Rechte des apostolischen Vitae ADATrUM AÄvenionensium uch dıeselbenStuhles staatlıche Übergrifte 111 e  er Reıihe steht, DESCNHN ZAWATr nıcht für sıch 1111 einzelnen aber als Bestandteıiıledie Theol der Republik Venedig 111 deren Streit dem
apostolischen Stuhle 111 en Jahren 1605 -— 1607 (6 Kap., ya der Gruppen VO Papstvıten Zr denen S16 iıhrem Ur
—064) und SCHCNMN Jakob on England 111 dem Streite den SPTUNSE nach gehören besonders schon VO Lindner
J] reueıd C Kap., 64—84). Nachdem 81 en bisherigen Ab- (Über CINI2C Quellen 208i Papstgeschichte 1111 I Jahrhschnıtten die Anschauungen Bellarmins LGIT: objektiv quellen-
mäßıg dargestellt wurden, folgt 111 dem umfangreichen Kap den Forschungen ZUT deutschen (;eschichte OB
(S ö4—133) die kritische Beleuchtung nd Beurteilung derselben. 1O/72 233-—250) auf ihre Kntstehungsverhältnıisse

Den Schwerpunkt der Arbeit bıldet dieses letzte untersucht worden Der V erfasser der Vıta Oil
hıer denKapıtel Schritt FÜr Schritt Lolgt der Verf welcher dıe OIn V erfasser selbst Zusammen-

Argumenten auf dıe Bellarmin SC1IHN 1 heorıe SEUtZT 108891 hang C1H]: 116611 Bearbeıtung? SEULGT Reıhe OLL apst-
dadurch ZA C1I1YEen Urteil über c1Le Haltbarkeıt der T’heorie leben herrührende aber VO  m ıhm unvollständıe gelassene
überhaupt A kommen wırd SC d1ıe Behauptungen VOIL remder and erganzte zweıtfe Redaktıion 1SE Baluze
der prinzıplellen (zeoner des Papsttums, dıe ıhm extreme hatte den ON ıhm gebotenen TLext SCIHEGTI SEeCUNdAa Vıla
Ansıchten zuschreıben un! Iınden daß sıch System [Jrbanı 399-—419, willkürlich beıden Ke-
1LUFr dem Namen Ha aber nıcht dem (sehalte nach während TYSL hel Alban Cdaktiıonen zUusam meENgYESELZL
und tür dıe praktische Wirkung JI dem System der jede für SI mıtgeteılt Wird) Wl VO Lindner als
dırekten (Gewalt des Papstes 11112 Zeitliıchen unterscheıide Werner VO Lüttich dıe Lauteratur eingeführt worden
verteidigt un der wesentliche Unterschied der beıden NsSsChAhIu Al chmıtz (Wer 1ST Werner Lüttich?
5Systeme dargelegt Allerdings leıde aber auch dıe I heorıe Neues Archiıv C 1897;, 771-—775) der HEHC>

5.s, SO  {8. sehr S1C sıch „dem unparteuschen Beurteıiler als Materıal über dessen Leben beigebracht hat nenn ıhn
C116 anerkennens- un: dankenswerte NMılderung der - chmidt Werner VOIL Haselbeck In der eingehenden
tremen Anschauung darstelle‘“‘ (S 50) ALl dem KHehler bBehandlung, welche 111 der vorlıeyrenden Arbeıt dieser
laß S16 sıch bel näherer Prüfung, da Argumente Vıta Werners iIhrer doppelten (zestalt der VO
OLr der Kritik nicht standhalten als nıcht siıcher GCIiLIGIH Ungenannten wohl Dominıkaner AUS dem
begründet W 6IS (S 1270 1eselDe muß, INall Süden Frankreichs, verfaßten Nııta ZUuU eıl wırd WCI=
iıhr gerecht werden Will, hıstorisch AaUuSs dem Geiste der den die Untersuchungen Liındners un anderer illall-
eıt un! 11112 Vergleich mıiıt den damals neben ihr un chen Punkten weıterveführt Wenn dıe den beıden
iıhr entgegenstehenden Anschauungen gewürdıgt werden, Autoren angehörenden Sammlungen VO.  5 Papstleben L11
un dann annn iıhr 111 ihrer konsequenten Durch- AaNZCH bısher als wertvolle Arbeıten geschätzt WaTle6l

führung die Anerkennung nıcht VEIrSdgClN Ihre Han bestätigt dıe erstmalıge spezlelle Prüfung des Inhaltes der
seıtigkeıt besteht aber darın daß S1C dıe geschichtliche Viten Urbans diese Schätzung, da sıch diese Stücke
KEntwicklung nıcht berücksıichtigt daß S16 ıhre wiıirklıche als 1111 SdahZCI zuverlässıre Berichte VO  - Augenzeugen
Stütze 1L1UT 111 den tatsächlıchen miıttelalterlichen Verhält- Eıne oxleiıch hohe Schätzung kommt der
11SSCI1L Hat WIeC y Ker besonders 1111 L Jahrh ıhren provenzalıscheı Sprache geschrıiebenen s Vaita (aus
Höhepunkt erreicht hatten und daß i das damals dem zuerst Za Montpellier 1830 gedruckten Ll
geltende Recht 111 allen Punkten als wesentlich schon T halamus de Montpellier“, Stadtchronik entnommen)
für dıe ersten Zeıten der Kırche 111 ANnspruch nehmen Unter den dıeser Chronik anscheimmend Ol verschiede-
111 während S16 andererseıts dıe mannıgTachen 11L1LeTE6IL 11611 Augenzeugen eINgeLragenNeN Angaben über an
Wandlungen dıe SeITt dem Ausgang des 18 Jahrh — sınd besonders dıejenıgen über das Jahr 1367 der
gestaltend au{f dıe beziehungen zwischen Kırche un Aufenthalt des Papstes Montpellier un: Keıise
Staat eingewirkt haben, unbeachtet läßt. Dies ıst das ach KRom eingehend geschildert wırcd interessant un!

wertvollKesultat der sorgfältigen und gründlichen Prüfung, welcher Die 14 Vıta, Aaus der „Chronique Martınzenne
der Verf die Argumente Bellarmıiıns tür SC1ILLC T’heorie h der UÜbersetzung der (CHTODIK des Martinus Polonus
unterzieht m1 den Fortsetzungen, 1STt jEAUS Übersetzune der Nıta

1 u l1es Ptol N Kucca, ebd. I I Werners Kınigen aber keinen großen Wert hat noch
Kirchenlexikon Bd R2 SLat Dantes Div. CVommedia S 6
Anm:) 1SL 111 einer wissenschaftlichen Arbeıt nach der Verszahl dıe Vıta VO  z 1mer1c de Peyrac Abt (0)01 Moissac
des Uriginaltextes, nicht nach der Stropheneinteillung der ber- 99 verfaßt Die übrigen m eIst Sdahı2Z Kurzen un dürti-
betzung Pochhammer Zu zılleren Lexte sSınd teıls bloße Auszüge A Werner VO  H

An ZzZwelıter Stelle folgt Quellenstudıie 2088 Papst- Haselbeck der AUS der Vita, teıls SONS wertlos
geSchichte: eorg SChmidt; Der historische W ert. der Was über dıe Kntstehungsverhältnisse auch dıeser Lexte
vierzehn alten Bıographien des Papstes {rban festzustellen 1ST wırd auch hıer Jeweıls angegeben Man
(1362—1370) (S 135—196) Die vierzehn NnacC (Dn wırd den Resultaten der sorgflältigen Arbeıt 111 deı
fang un Wert sehr verschıedenen Vıten Urbans A US Beurteilung der Lexte wohl durchweg beistımmen können
dem I un KS Jahrh dıe, alle nıcht für sich alleın 137 lıes 239 Statt 225, 16 mehrmals und
sondern 1112 Zusammenhane orößerer Chronikwerke VeEI- 152 %e 17 1 omaseth sSi hom 175 16 AÄpisti ST
faßt und überliefert 111 dem Werke 181 Albanes Actes AXpristi, ebenso 1863 \ u X nistiaAnis, IÖ
UAUANCLENS el documents CONCENTNNANT le DienheureuxX Ur bain nlangenda, 5 130 Z wırd das „FEX Daciae“ der Hss mi1t

Unrecht beanstandet ; Dacia Dania ISL 1111 mittelalterlichenPapße U par Chevalier Z Pariıs et Marseılle 1397, Lateın nıcht ungewöÖhnlich (vgl Diefenbach, G(GL0SSa) LU
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Latino-germanıcum mediae et infımdae aetatıs Frankfurt EUxX; Gark {r der TIheol des kanon. Rı Die Besetzung
1857; 165) Zu 148 18 1St ZU bemerken, da der der Benefizien iın der Breslauer 1öÖözese Hr die
ext be1ı Baluze 4.02 richtig schon lautet, wıe Schmidt Päpste VO Avignon (1305—1378). Kın Beıtrag A Ge-
en VO Albanes gebotenen ext emendiert. Ebenso 149 schichte des päpstlichen Provısıons- nd Reservationswesens
/ 16 Baluze L, 412 lıest wirkliıch: appticunt Massıliıam 1m E Jahrhundert. Erster eil ® 1—3) Breslau, {)ruck
Adie AT (nicht AV: dı MENSLS., Da insbesondere 4A1l der [0)8! Nischkowsky, 1906 (IV, 48 8°)
( Stelle der Text On Albanes nıcht auf en Verfasser der

Viıta, sondern auf eınen Fehler der Abschreıber zurückgeht, Prinzıpiell steht dem Papst das oberste Besetzungs-
1st zweifellos ; ob ber Baluze VOIN den beıden Stellen das ıch- recht sämtlıchen Benefizıen A Daß 1ın der Aus-
tige ın selinen Hss fand, der stillschweıigend ach dem ihm übung dieses Rechtes nıcht immer WwelsSe und ZUIL: e1l
SONST bekannten T’atbestand emendierte, ann iıch natürlıch nıcht
feststellen. der Kırche verfahren worden, daß beım (‚;ebrauch

Den Schluß des Bandes bıldet dıe Arbeıt VOILL Franz desselben neben x (Gründen un Folgen AU mensch-
D aNVET SeEDHEIt, Der Kampf QLET Bettelorden AaAN der lıcher (jebrechlichkeıt Al Mıßerıffen und üblen Konse-

JUENZEN nıcht gyefehlt hat, ist 1ine schon 11 MittelalterYnıversıtäi Parıs 1n der Mıtte des E Jahrhun-
derts eıl (S 197—241) Der Verf,; mıt eiıner VO. eıfrıgen Verteldigern der päpstlichen V ollgewalt,

O11 (srosseteste I ıncoln und Alvaro Pelayo eklagteMonographie über dıe Päpste lexander und an
Tatsache. Mıt einer der Formen, ın welchen das oberstebeschälftigt, wurde 1n dıesem Zusammenhang veranlaßt,

seINEe Aufmerksamkeıt der Universität Parıis und den Kollationsrecht auftrat, den Reservationen, dıe e1iIn hın-

Kämpfen der Professoren Aaus den Mendikantenorden länglıches Surrogat für den Konkurs und dıe Prävention
mıt den 1 'heologıieprofessoren AUSs dem Säkularklerus Al boten, hatte sıch E bereıts 1n der VOTL zweıl' Jahren

unter dem Lıtel > Consthtutlionum Apostolicarum collecho«derselben zuzuwenden. Da ıne ausführlichere Darstel-
lung ch1eser Verhältnisse ım Rahmen jener Monographie erschıienenen Promotionsabhandlung befaßt un sıch seiner

Aufgabe bezüglıch der generellen KReservationen mıt Fleißnıcht gegeben werden konnte, ıne befriedigende 1J)ATrS
stellung dieses Kampfes, auf welche hätte verwıesen un! (Geschick entledigt (vgl (Gillmann 1n der Lheol

KRevue Jahrg. Nr. Sp 56 Diese Doktorarbeiıtwerden können, aber noch nıcht exıstierte, entschloß
sıch, enselben ZUIH Gegenstand eıner eigenen Arbeıt dr das Präludium der ZUTLF Krlangung der VeEN1LA leg’endi

Z machen. für Kirchenrecht verfaßten und VO  - der hıesigen kath.-
Der 1er vorliegende eıl dieser Arbeıt bietet vorläqu theolog. Hakultät genehmigten Habılıtationsschrift, O11

mıt en beıden sSten Kapiteln LUr dıe Grundlagen nd dıe Vor- welcher dıe dreı ersten Paragraphen nunmehr gedruckt
geschichte ZUr Einleitung und Vorbereitung des eigentlichen während e Publikatıon des
Themas: 1im Kap CS 01—214) eINe kurze Zusammenfassung vorliegen, vollstäpdigefiNManuskrıpts spater erfolgen sollder Resultate der Forschung über dıe Entstehung der UnLwvers1i-

Parıs, hauptsächlich ım Anschlusse ALl Denifle, Rashdall nd In wırd C  auf dıe Bedeutung des Stuchums des
Luchaire. Das Kap CD 214—-241) handelt ber dıe Anfänge
der beiıden großen Mendikantenorden, iıhre Bezıehungen ZUL päpstlichen Reservatıons- und Proviısiıonswesens für Kırchen-
Wissenschaft In der en eıt nd ihre Inkorporation 4an die recht und Kirchengeschichte, spezıell CiLe Breslauer Diöze-
Universität Parıs. sangeschichte 1m CN Jahrh. hingewlesen. Beruht gleich

er NC1T betont scharf, daß 1m Gegensatze den das Reservationsrecht der Päpste 1n GrSier Linie auf dem
VOLLL Anfang Al und grundsätzlıch auf das wıissenschalit- Prımalus IuriSdickonis, SO anerkennt doch der Verf. (S 4)
lıche Studium hıngewlesenen Domminıkanern dıe eNt- daß das auch ın der Dekretale A LCEL ecclesiıarum“ (
sprechende Kntwicklung beı den Franzıskanern, durch de Praeb. ef dı nilt, TEL IN 6tO) betonte sekundäre
welche dıiese dahın velührt wurden, daß S1E sıch selt der oment des Gewohnheıitsrechtes (antiqua, Iaudabilis (CONMN-

Mıtte des 3  a  JX mıiıt jenen ın dıe Hegemonie teılten, suetudo) nıcht unbeachtet eıben darft. In (S f.)
finden sıch wertvolle Aufschlüsse über dıe dreı OXWMıne AUS dem Zwang der Verhältnisse sıch ergebende

SCWESCH sel,; d YCRCH dıe ursprünglichen (+edanken des benutzten kegisterserıen (Vatikanısche Pergamentregister,
()rdensstifters. Kr trıtt darın ın teilweısen Gegensatz ZU Avıgynonesische Papierregister, Supplikenregister und das
den Ausführungen Ehrles 1im Archıv für Laiıteratur- un gegenseltige Verhältnıs dıeser Hauptquellen für das Studıum

Mıt den VOIl der päpstlichen Keservatıonen, über das- damalıge Suppliken-Kırchengeschichte des EL 5706
den seın1gen abweıchenden Aufstellungen 1n dem Br c  ‚, ails Anlage der S50& „rotulı“ (umgearbeitete Aus-
ehrten erke Hıların Felder konnte G1 sıch, da zuge AaUuS$s den Originalsuppliken), dıe summarische Krledi-
bel dessen Erscheinen, WI1IE CO 1n einer Schlußanmerkung VO (esuchen der clerıcı vazantes 1n derm dem
noch bemerkt, seine Arbeıit schon ın TI FCDANSCH aps vorgelegten „yobulı Pauperum clerıcorum“, cdıie SOr<

un: as VCOOI1WAal, hıer nıcht mehr auseinandersetzen, Was Al anderer „ NOl proprıo“ - Bewilligungen (S 1570
Stelle f tun gedenkt. Der Fortsetzung selner vorlıegen- dem ZU Provıdierenden iın Avignon selbst abzulegende
den Arbeıt, cdıe das eigentlich angekündigte T’hema be- Examen am In SCLENLLIA HaAM INn mOFrLO0uS), welches
handeln wird, darf ll beı den eingehenden Quellen- nıcht ohne weıteres BDartes“ Heimat des Petenten)

überwılıesen wurde. Anerkennung verdienen dıe Erörte-studien, die G: für dieselbe gyemacht hat, mıt Interesse
entgegensehen. FTUNSCcCH über Oorm und Interpretation der Benefizial-

Auch dieser Band der » Kırchengeschichtlichen AD reskripte 1n (S us welchen hervorgeht,
handlungen « macht der Schule des Breslauer Kirchen- daß dıe Abfassung eines jeden kKeskriptes, abgesehen
hıstorıkers Ehre. Derselbe stellt zugleıich iıne Festschrift der Kanzleiarbeit, juristischen Scharfsinn un kanonistische

Kenntnisse eırforderte.für Herrn Prälaten TOL. Laemmer ZUIN 5 Jahrestage Trefflich ıst das 37 eINgE-
seiner philosophischen Doktorpromotion dar. schlagene analytısche V eerfahren. Neben dem Titel de

ıIn den authentischenAachen aun CHert rescr1ıplkis Dekretalensammlungen
haben Gomez, Garcıa, Rebuff 1n exegetischem Betracht
gute Dienste veleıstet. Daß übrigens durch dıe 1e] Zu
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häufige Gewährung VO  a Diépensen für dıe Beiıbehaltung Bılder und Pointen In schöner un zwangloser orm
[9381 WwEel inkompatıblen Benefizlen, SOWI1E durch che den wıeder. In eiwa bedenklich scheıint MI1r dıe Methode,

erklärende Zusätze einzuschıeben nach meınen ProbenKxekutoren päpstlicher Provisionsbriefe erteilte. V ollmacht,
Biıschof, Kapıtel und andere Personen mıiıt den höchsten ist jedoch VO iıhr nıcht zuvıel Gebrauch yemacht S1C
kırchlich (1 Strafen D belegen, C1111 c1eselben ıhnen könnte leicht dazu verleıiten, Härten un Schwierigkeiten
nıcht /ı ıllen M, dıe kırchliche Dıszıplın schwer umgehen, dıe sıch be]l tieferem Kındringen lösen lassen.

S50 1st ın dem Satze: Duid Le autem INNOCENTLIUS, QUANAO-geschädıgt worden, ist begreilflıch.
Breslau. quidem SUM mAalis INUMLCA SUNT CH; 6, 13 ohne GrundHugo 1 2eM ME VOT em Nebensatz eingeschoben: ,, VON dem heißt!:.: der ınn

ist W AS 1st schuldloser (weniger gene1lgt schaden) als IDIE
en Bösen sınd Ja iıhre eigenen Werke verderblich‘‘ (nıcht

Du) In emselben Kapıtel 1sSt be]l der Phrase: etiıam LEertling, Frhr. Georg VOI, Die Bekenntnisse des
Augustinus. Ins Deutsche übersetzt nd mı1t eıner Einleitung zmitando indıcant etic (n 14) das S1C nıt imitando, nıcht mMıt
versehen. Freiburg, Herder, 1905 y 19 16) 2,3 indicant verbiınden. Der Ausdruck satiarı inferts (I1, I) kann
geb sıch unmöglıch auf dıe „Genüsse der Hölle*®‘ beziehen,

obschon uch Raumer 5 erklärt; infera inferiorda, 41N-
K OS fima) bezeichnet dıe nıederen Kreaturen.Der hervorragende Augustinuskenner Das Larunit NT A 5}

INaAaNnnNneTr hatte ın selıner Besprechung der Hertlingschen 1St wörtlich, perfektivisch Zu übersetzen: „1St nır spater klar
geworden‘‘ (nıcht : SWAl J: VE Z, 1St durch eın VersehenSchrift > Augustın. Der Untergang der antıken Kultur« der wichtige Aatz pronuNntıavıt alle fıdem S  E: u»raeclara(T’heol. Revue 0O2 Sp 14) Hertlings gelegentliche ber- Aducia unübersetzt geblieben. Die schöne Definition des glück-

setzung schwleriger augustinischer Stellen treitflich SCr seligen Lebens : gaudere de LE, a.d LE, rOoPter te (A, 22) 1st
funden, daß S: den Wunsch anschloß, „„dUus der nämlıchen wıedergegeben: ASICH an D: freuen nd bel Dır nd einet-

wegen‘‘; sollte nıcht das „Ad te“ 1mM Sinne der Bewegung ZUHand 1n €e vollständige Übersetzung der CLonfessiones, fassen seı, ahnlıch em eredere IN CUM „Credendo IN
wen1gstens der ersten Bücher, Zi erhalten‘““. rhr. Deum 1Ve  D (ım Deutschen ungefähr ‚SICH auf dıch freuen‘‘) ?

Hertling ist In dankenswerter Weıse Ahesem unsche Das Urteil Augustins ber gewIlsse Al} sıch unschuldıge Vor-
nachgekommen. Die Ausschließung der etzten dreı kommnisse : CAPLOT miserabiliter el u melles misericorditer

nıcht ( 34, $:2°) 1st ın der Übersetzung abgeschwächt : ‚„„ErbärmlıichBücher rechtfertigt Ssıch dadurch, daß dıeselben würden s1e mich In Fesseln schlagen, WEenNnnNn du miıich „üıcht 1n
mehr cdıe persönlıche Kntwicklung Augustins schıldern, deiıner Barmherzigkeit losmachtest‘‘ ; der R1ıgor1smus Augustins
sondern Krklärungen und Betrachtungen über das Hexa- In einzelnen sittlichen Fragen darf aber nıcht dazu verleiten, dıe
Eemeron enthalten. betreitenden Aussagen durch eıne auch sachliıch berechtigte

Korrektur Z mildern.Das handlıche und gyeschmackvoll ausgestattete Büch- Die Verdeutschung Hertlings wırd gewißleıin orjentiert zunächst ın einer kurzen, bDer gediegenen dazu beitragen, daß das schönste Denkmal gelstesgewal-Kınleitung ber Entstehung und (C'harakter der eINzZIg= tigen Kıngens nach relig1öser Erkenntnis und inneremartıgen Schrift Augustins. Die Übersetzung selbst geht, Erieden auch HSGT Leıt, eils s() manche Spuren desWIE der Verf. bemerkt, nıcht darauft AaUS, das unnach- Inquietum est 9}  - nostrum Al der Stirne Yragt, 1n Weg-ahmlıche sprachliche Kolorıit, VOL allem C1Le zahlreichen
S1e 111 1LLUT

welser werde.W ortspiele 1m Deutschen wıederzugeben ; ünster„dıe Gedanken möglıchst vollständıg und möglıchst deut- Mausbach
Dabel hat derıch ZUIN usdrucke bringen““ (S VI)

erif Z ebung der Klarheıt und ZUT Vermeidung (BIAl Grabmann, Martın, Dr theol. 5E philos., Priester der 1lÖzese
Anmerkungen hıer un da kleinere Kınschaltungen VOI- Eıchistatt; Die philosophische und theologische Tkenn
2  005001 nislehre des Kardinals Matthaeus VO Aquasparta.

Kın Beltrag ZUTC Geschichte des Verhältnisses zwıschen Augusti-Das beste Lob der Übersetzung lıegt darın, daß nıSsSmus nd Arıstoteliısmus 1m mıiıttelalterlichen Denken. L IT'heo-der Leser auf ANZE Strecken nıcht daran eriınnert wırd, logische Studien der Leogesellschatft. eft 14 ] Wiıen, Mayer
daß S: 1ne Übersetzung lıest; SO soll Ja die Mühe un: Comp., 1906 176 BT, ö7 3,60
Technik der Arbeıt 1n dem fertigen Kunstwerke unter Der Zeıtgenosse Nantes, der Franzıskaner Aquasparta,
dem Scheimne der Natur siıch verbergen. Bel oriechıschen ist den Verehrern des Dichters AUS Paradiso £Z, 124
und lateimnischen Schriftstellern und VOT allem bel Augustl- bekannt, der Bonaventura rügt, laß seıne Nach-
11US kommt zunächst auf riıchtige Teillung der Perioden folger dıe Urdensregel (scrıltura) teıls W1IEe UÜbertin
Aln Eın Zerschlagen des klassıschen Satzbaues, daß Casale Streng, teıls W1IE Aquasparta 'zu lax auslegen.
dıe Nebensätze als Hauptsätze, R sınngemäße Partıkeln Dantes Urteil ıst ADGL, W1EC s () häufig, durch seıne pol-
verbunden, erscheinen, widerspricht keineswegs den Ge- tiısche Parteistellung getrübt ; ( ist nıcht bezeugt, : daß
setizen einer treuen Übersetzung ; der (Gen1ius der deut- Aquasparta VON Bonaventura, seiınem Lehrer un NVOT-
schen Sprache und bel schwlierıgeren edanken- gänger 1 Lehramte ıIn Parıs, abgewıchen wäre Wır
gangen dıe inhaltlıche Deutlichkeit zwıingen geradezu danken dem pletätsvollen Fleiße der Franzıskaner VOILL

Zn einer solchen Art der Übersetzung. Möge dıeselbe, Quaracch] eingehende Mitteilungen über Aquasparta und
WI1e S1e hlıer auf Augustinus angewendet wiırd, auch seine Erkenntnislehre ın dem O02 veröffentlichten Buche
einmal bei den Briefen des Paulus versucht werden ; De humanae COZNiILONIS ralıone anecdota quaedam sSerapßhıcı
dıeselben würden Salız anders lesbar und verständlich Doctoris Bonaventurae el nonnullorum 1DSIUS discipu
werden. Hertlings Übertragung zelgt, W1IEe Zu erwarten Iorum. Vor kurzem lıeßen S1Ee folgen : Er Matthaei ab
war, nıcht bloß oroße sprachliche (ewandtheıt, sOoNndern Aquasparta ( ardınalıis Ounaestiones
auch eindringendes Verständnis der überall ın dıe Erzäh- disputatae Seleciae., Tom Ouaestiones de Jıde el de
lung eingeflochtenen relig1ons-philosophischen TODleme COZENULONE, (laras Aquas 1905 uf den Wert der
Obschon S1e auf Nachahmung der künstlerischen VOT- Schriften AGquaspartas hat Denifle 1n 5 Luther und Luüther.-
züge des Originals verzichtet, g1bt S1E doch dıe meısten tum« 11 524 hingewlesen, der iıhn ‚einen der klarsten
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KÖpfe unter den Scholastıkern“, und „eınen Leibniz, W., Hauptschriften A  —+ Grundlegung der
UÜbersetzt VO  —$ DE Buchenau. Durch-Schüler des Augustin“ DEl un: verspricht, bel der Philosophie.

Frage der V orbereıtung ZU (nade auf ıhn zurückzu- gesehen und mıt Einleitungen nd Erläuterungen herausgegeben
Dr Ernst Cassırer. Band |Philosophische Bıbliıothekkommen. Der -:bOd hat den roßen Forscher verhindert, 108] Leipzig, Dürrsche Buchhandlung, 1906 (582 - 85

sSeIN Versprechen einzulösen ; den unsch, möge 5,40
durch andere gESCHENEN,; kann das vortreffliche vorlıe- Der Jetzt eingetroffene zweıte Band der Auswahl
gende Buch ICDC machen. AUS Leıibnıiz’ Schriften und Briefen, deren ersten A CH

Grabmann wählt den lehrreichsten Gresichtspunkt bel WIT schon früher angezelgt haben, enthält dıe interessan-
der Vorführung der Lehre Aquaspartas : den erkenntn1s- teren Stücke, darunter manches, aAs In Band 73 der
theoretischen, un: belegt aufs HEUC und mıt HEUCH „Philosophischen Bıbhlıothek“ ZU ınden Wadl, sS() dıe „„Mo-Argumenten ails schon vorher anerkannte Tatsache, daß nadolog1e‘“‘, das „Neue SyStem“, dıe „ V ernunftprinzıplendıe auf dem Augustinısmus fußende Erkenntnislehre der der Natur un der (nade*‘“. I Iıe (Grebiete, tür Cche cıe
ersten Franzıskaner und cdıe auf V ereinigung augustl- Stücke dieses zweıten Bandes ausgewählt sınd, sınd B10-
nıscher un arıstotelischer Anschauungen ausgehende des logı1e und Kntwicklungslehre, Monadenlehre, Ethıik un
h I1 homas Aqu1ıno 1m wesentlıchen übereinstimmen. kRechtsphilosophie. Im nhang stehen 88 cdıe Au OL=Diese Tatsache 1st 1r dıe Kntwiıcklung der scholastıschen

dıe beıden greiflichen Gedanken, betreiffend dıe usübung un NT
Philosophıie VOILL der größten bedeutung ; besserung der deutschen Sprache““. Eın dankenswertes
(Orden erscheinen ın einem entscheidenden Viomente Sach- und 1n Namenregister, ın welchem aber dıe
einander durchaus nıcht abgekehrt, sondern kommen sıch, Worte „ SCHUd:S LOn ehlen, ist beigegeben,
VO verschıedenen Punkten ausgehend, auf halbem Wege ebenso Kınleitungen, dıie zahlreicher Z Zzu Hermolaus
e dıe Franzıskaner vollzıehen 1ne Rezeption Barbarus) un zuweılen leichter verständlich SeEIN dürften.
arıstotelischer Elemente ın ihre augustinısche Erkenntnis- Einzelnes: 44I 15t ‚alsbald‘‘ allzuwörtliche ber-lehre, un! dıe Dominikaner dringen ZUL Fundıerung ihrer Z Spater:; wırd auf Nr. 62 nd 78 verwıiesen.
arıstotelischen Noetik ın augustinıschen Prinziplen V! Die kräftigen Fehler, mıt denen eINst die Kırchmannsche
Es bestätigte sıch, Wl Dante, hıerın durch andere Rück- UÜbersetzung geschmückt WAärL, sınd, wıe erwarten, vermıleden.

ber uch dıeser Band 1st VON Freiheiten nıcht loszusprechen.sichten unbeırrt, über c1e Zusammengehörigkeıit der beıden
oroßen kKelıg10senverbände verkündet hatte, V/CLiL dem S50 1sSt 456 nıcht recht ersehen, ar ul neches MreC

„ Verfehlungen“” und nıcht mıt Rücksicht auf die Zeıt nd die
Aquinaten den Preis des Franzıskus, und Bonaventura Denkweise des Leıbniz durch „Sünden‘‘ ausgedrückt wird ; 11a

den des Dominikus ın den Mund legte, Parad. sıeht ALl diesem Beispiel, Ww1e€e CN Wort und Sache zZUSsanımen-

und hängen. KEbd D 1st „vermittels des mechanıschen Lauts derDer C1e TE Scholastık trübende Gegensatz Körperwelt‘” Ja dıe geschickte Verhüllung eıner Schwierigkeit ;VOIL I homısmus un Skotismus ist somıt keın ursprüng- aber c 1sSt mır doch zweıfelhaft, ob der TLerminus Lotzes ın
erscheıint vielmehr durch Skotus’ Persönlichkeitlıcher, Leibniz’ Gedankenwelt hıneingetragen werden darf. Was Leıbniz

bedingt, wenıgstens miıtbedingt ; dıe Verständigung, welche meınt, erg1bt sıch A4UuS$ en „ Vernunftprinzipien“‘ Nr. Ly Kraft
dıe Meıster gefunden hatten, erhıelt sıch nıcht 1mM Be= der Harmonie, dıe zwıschen em Reich der mechanıschen Vor-

gange und dem Reich der (GGnade selt aller Zeit besteht, stoOrtwußtseıin der Schüler. jene Verständigung wurde aber dıe Bestrafung der Sünden nd die Belohnung der QUICN and-
auch VOL den V ertretern des Augustin1ismus 1mM ÜTE Jahrh. lungen keineswegs dıe teste Ordnung der Natur, sondern 1St dem,
nıcht gewürdigt, welche das bel Bonaventura und Aqua- W ds ott den Seelen bestimmt, vornhereın der entsprechende
sparta mitwırkende arıstotelische Element hıntanstellten mechanısche Vorgang zugeordnet, Ür Aes DOLES machinales

DUr rappor UU 0TDS  “ hei(it Iso wohl (Die uten and-und darum mehr oder wenıger dem T’heognostizısmus lungen erhalten ihren Lohn) durch mechanısche Mıttel, nämlich
verhielen. Die Mißgriffe der Schüler bılden dıe Kolıe infolge eıner Beziehung (derselben) en Körpern‘‘. ()b dıeser
für dıe Meıster, un daß auch Aquasparta e1INn solcher

1er nıcht berühren.
merkwürdıge (Gedanke des Philosophen ın sıch klar 1st, ann unNns

WAal, beweılst (GrT.S hochverdienstliche Arbeit /AUBE Genüge. Natürlich macht Cassırer ın en „Einlel-
tungen“‘ CS 54 für seıne Auffassung des Leibnizschen IdealısmusVon einem Kxzerpte seıner Darlegungen absehend, teılen Uropaganda. Er verwelıst uf den ın der ar sehr wichtigenWIT ein1gXe Sätze des Schlußpassus (S E 72} Briefwechsel LB mit de V older, übersieht ber I1 324 seiner

miıt SEn Beweıls für dıe Wahrheıit des (Glaubensinhaltes Ausgabe.
gestaltet sıch einer rTisch geschriebenen, VO  — Heft: Bonn. DyIOIL
lıchen Augustinusstellen durchwobenen Apolog1e des
Christentums Die (Gredankengänge sınd klar und über- Pohle, Joseft, Doktor der Philosophie nd Theologie, der
siıchtlich gezeicChnet, dıe Polemik ist sıcher, sachlich un: letzteren Professor Universität Breslau, Lehrbuch
edel gyehalten, dıe Urteile und LThesen sınd scharf un der Dogmatik ın s1ıeben Büchern. Für akademısche Vor-
bestimmt gefaßt, die Begründung ist tiıef und überzeugend lesungen nd ZUnNM Selbstunterricht. LIL Band Paderborn,

Ferdinand Schöningh, 1905 (XVI,; 2l ST 0 5,40Was besonders wohltuend un anzıehend wiırkt, ist dıe
wahrheitsirohe Stiımmung, die über die Quästionen Der TSte 3and dieses Lehrbuchs erschıen 1002, der

Dem Wahrheitssehnen und Wahrheıits-AUSgEZSOSSCH ist. zweıte 190O3, beide bereıts 1n DE Auflage, Der vorlıegende
erkennen des Menschengeistes wohnt eIn Zug Gott drıtte Band, der das Werk abschließt, enthält dıie allge-
hın, der ersten un! höchsten Wahrheıt, inne. Die Kr- meıne und spezielle Sakramentenlehre (6 Buch) un dıe
kenntnislehre des Matthäus VOIL Aquasparta iıst durch- Kschatologie des Eiınzelmenschen un: des Menschen-
herrscht Ol dem Lebensgedanken des h Augustinus : gyeschlechtes ( Buch In der etztern findet sıch 1n
Fecisti ad Te e inquietium est A9) nNOSITUM, donec VE- Artıiıkel ber die Fürbitte tür ails ALrl Seelen ; der
quiescal In Te (077) Z [} «“ Heıiligen-, Bilder- und keliquienkult wurde schon ım

Salzburg. W ıllmann. zweıten Band als eıl der Mariologıie 11MN Anschluß Al
dıe Soteriologie behandelt. Die Lehre OIn Ablaß C1-

In denscheınt als Anhang jener Bußsakrament.
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LIraktat über den (Irdo ist eiIn Artıkel über den Z ölıbat 11UTr schwer verbergen kann“ (S 002) IDie schulmäßige
der Geistlichen eingefügt. Sichtung des Materials ıst vortrefflich, allerdings manch-

Wer dıie Verstandes- un!: Handarbeıt kennt, dıe mal Z weıtgehend, W1E auch verschiedene W ortbiıldungen,
1nNne schriftliche Darstellung des gesamten Lehrstoffs der In dem Satze „Die Bedingungen der Tauglichkeit
Dogmatık kostet, eıß den „tiefen Dank SCHCH (JO1t An Laufe überhaupt sınd : das kKequisıt des Mensch-
mıt welchem der erf. dıe FKeder weglegt, ZU würdigen. sEeINS, das Kequlisıt des Pılgerstandes, das Kequisıt
Und Wer C1eses TLehrbuch der Dogmatık studıert, wırd des Ungetauftseins“ oder „der rbsünder wırd 1m W asser,
auch seiınem Autor tıefen Dank WI1SSeN ; denn Iindet der christliche otsünder 1m Beıichtstuhl gerechtfertigt.“
hıer dıe Glaubenslehre der Kırche Christ]ı ın eINer 2R Die Literatur-Angabe Al der Spitze der Paragraphen
umfassenden, zuverlässıgen, klaren, pletätvollen, überzeu- ist ZU begrüßen ; ber ist des (suten P viel, WCI1111

genden, lebensfrischen Horm auigebaut, un: ZWAar >} daß eiINn un: dasselbe W erk (CGihr, Pesch, Hranzelın, de Augu-
das W erk, WE1111 auch unter theologischer Künstlerhand, St1N1S) unzähliıgyemal auch noch 1m ext mıt (Jrt und
unmıttelbar dem siıchern (srund der geschichtlıch g.. Jahreszahl des Druckes verzeichnet wırd 7Zu Beginn der
wordenen Lehrentscheidungen der Kırche herauswächst. Sakramentenlehre ist 1ine oroße Reihe Autoren Al
Alles WaSs Jıde Adivina T caltholıca geglaubt werden muß, gyeführt, außer den Monographien uch dıe Dogmatık-
erhält ja der Mensch eINZIS und alleın durch dıe Ecclesia, kompendıien und Handbücher Ol . Bautz; Kınıg, Heın-
nıcht durch ails T heolog ia vorgelegt, Ja nıcht einmal durch rıch-Huppert, Hurter, Sımar UuSW.““, auch „‚ Akatholiken“‘.
dıe Schrift und cıe Tradıtion. betont, „ der Dogma- Über Schell i1st der Schleier gebreitet.tiker muß sıch OT den geschichtlichen Tatsachen beugen, Der Behandlung der Eucharistie /ıdmet der erft. 1ın Drittel

NıchtWCNN S1E ıhn auch ungewohnt anmuten‘‘ (S 4AO1), und der SaAaNZECN Sakramentenlehre. ur AUS systematıschen,
„Nıcht dıe Privatansıchten estreıtender 1 heologen, sondern sondern auch Aaus innern Gründen O1: das Opfer und das

Sakrament ; zählt C doch dıe Messe unitier E  Jene „Unmenge heiligerdıe Irienter Glaubens-Entscheidungen SInd alleın tür u1Lls Symbole der Zeichen, elche primär nıcht dıe Heilıgung dermaßgebend“ (S 575) Hr selbst hätte diese SÄtze da
Auf den

Seeien; sondern dıe Verherrlichung Gottes 1B6Ral Zweck und Ziel
und dort konsequenter durchführen können. haben nd darum Ol selbst AUS em Bereıch der Sakramente
Ausspruch des kırchlichen Lehramtes äßt regel- ausscheiden‘“‘ (5 7 Als ob dıe Messe nıcht der höchste sakra-

mentale Akt are, den dıe Kırche vollziehen kann, nd als obmäßıg den „Offenbarungsbeweils‘“, darauf XCHe Hneoloyen (3Ööft eine andere Verherrlichung verlangte als dıe, welche 1n derlolgen, versteht unter ersterem den Beweıls „ AUS der gyOFL- Heiuligung der Seelen besteht !
AUS Schriuft un ArAaCchton“

Die vorzüglichste Seelenheiligung
lıchen UOffenbarung 1STt das Opfer ; darum 1st C patristischer Grundsatz, dalß das
(S 563 unter Iradıtion aber bald kırchliche Lehrent- einz1ge wahre Opfer das Herz 1St, und darum hat auch Christus

einzelner V äter un das eucharıstische Mahl, d dıe Vereinigung der Menschenscheidungen } bald Äußerungen mıiıt dem Pontifex SCMPECT DIVLENS pt interpellans DFO nobis zumKirchenschriftsteller bIıs herauf ZUT eıt des Bernhard. neutestl. Opfer gemacht. wagt nıcht, VO den nachtriden-
Die Prädıikate de fıde, Jıder DroXıiMUM, sentenl1ia Certa USW., tinıschen Theorien sıch ZU LIrenNNeEN ; darum zeigt sıch ber auch
nach einer These, machen den Kındruck einer authen- gerade hier Unklarheit, A sıch wıdersprechende Darstellung.

Es ANVom Begriff des Upfers 1ST einmal dıe Idee der Selbstent-tischen KEntscheidung, können aber nıcht SEIN. außerung nd des Absterbens unzertrennlıch Deswegen hatdient auch nıcht LA Klärung, ELWwWAaAaS „ausdrückliche Kırchen- allen Anschein, als ob auch dıe Selbstaufopferung des eucha-
lehre‘‘, „doctrina catholica“, aber „NICHT formelles DNogma““ ristischen Opferlamms ıIn HSTG Linıe aut eine Selbstentäußerung
se1n Zu lassen. hinauslaufen mu (}° (S 358) 3,5  1€ Versetzung des verklärten

Gottmenschen In en sakramentalen Speisezustand nd der damıtWenn oilt, das katholische Dogma TA verteidigen, verbundene Verzicht auf dıie Ausübung sensitiver Funktionenwırd feurng, fast ungeduldig, nıcht mıit „heller kommt nach menschlicher Schätzung einer realen KrniedrigungUnsinn“‘, „irecher Injurie YCRCN den (zottmenschen“, gleich, WEeNnNn uch objektiv dıe verklärte Menschheıit bezüglıch
„„Bodenlosıigkeit des rationalıstischen Hochmuts, ın welcher iıhrer Glorie keine wirkliıche Entäußerung ALl sıch erfahren kann“‘‘

(S 365) Lieber Aäßlt also en Meß-Opferakt eın UOpferMNan der ZTAaUSamM gefoppten Christenheıit erstenmal „nNach menschlicher Schätzung“‘ se1ın, als da(} iINan sıch on derın Licht aufstecken WO Das Heer der scholastischen ‚„Destruktion““ Es 1st ZW dr L"LEUESTENS &LEB großen Stil
Untersuchungen un! Meinungen beherrsch CT gleich hıstorisch nachgewlesen worden, da jedenfalls der Destruktions-
einem erfahrenen Feldherrn ; CI behandelt 1E mıt Achtung, begriff wıe der Patristik, auch der vortridentinischen Scho-

lastık fremd gewesen“ (S 320); ber „„WI1eE unrichtig dıese Meiun wählt für sıch gewÖöhnlıch lıe „Mıittellinie“. Was HNUNS 1st, bewelst IThomas‘‘ (S 3573 „‚Die mystische Schlach-cdıe Scholastik der etzten 5 TE ın lateinıscher und LUung (nach innerlıch, unsichtbar, 346) genügt ZU111 W esen
deutscher prache Tage gefördert, kleiıdet : ın e1In des Meßopfers 111 mehr, als die iußere Oblatıon, nıcht dıe
helles (Gewand, auf dem nıcht selten Zeichnungen des physische Destruktion der Upfermaterie dem Formalbegriff des

Opfers wesentlıch ST (5 361) Die Kommunilon nat nachHumors angebracht sınd. Man fühlt gleichsam dıe Sicher- wen1g Bedeutung für das Meßopfer : DE Wesentlichkeit erheılt, Leıichtigkeıit un dıie bescheidene Freude des Lehrers Mıtwesentlichkeit der Kommunıo0n Meßopfer kann katego-auf dem Katheder, S WE111) CT „Zuletzt be1 *ET risch wiıderlegt werden“‘ (S 3'6.25) Vielleicht auch, daß dem
tullıan landet‘“‘ (SC auf der Kahrt nach Väterstellen), oder Irıdentinum zufolge Christus das neutestl. eucharistische Opferals o „ HLODUMN n“scha“ eingesetzt hat?WEn (S1 „dıe Lehrparteiungen 1n Korinth uUpp1g Ins Kraut Beim Schrifttbeweis für en UOpfercharakter der Messeschießen L äßt“‘“ oder WE WIT sehen, „WI1e dıie Attritionisten das TAES, EXYUVVOWEVOV eın „Zzwingendes Momuent:‘“‘
sıch mıt dem päpstlıchen Schutzbrief dıe Flanke decken‘‘, das Stattfiinden eiıner gegenwärtigen Blutvergjeßung, dafür, ‚„„daß
während „dite Kontritionisten ihren CN1illes 1m Wortlaut das Blut Christi, insotern ım Kelch ruht, vErgOSSECN wırd“®

(& 333) Allerdings äßt Ör (S IöI) durch as nämlıche Worton '"Trid VL eErblicken“; oder 6E ıne LA XE Kise „geradezu aufdringlich“‘‘ bewiesen se1n, ‚,‚da[ beiım AbendmahlIdee also einleıtet : „Zünächst könnte Inan auf den Eın- Jenes selbige Blut ZUL Irank gereicht wurde, welches 3801 Kar-
tall kommen, der melınes Wissens och nırgends - freıtag für viele VETrSOSSCH worden 1st Z Vergebung der Sünden‘‘.
gebracht wurde Läßt A in  MB ın dıieser NeueN Auf- Wenn I: Sagl, CS äßt sıch 1m Griechischen eın Beıispiel auf-

treiben, WO das particıp. VOES, as Zukünftiges DEedeNfEL:.[assung keine Ungereimtheit aufzelıgen, empfhiehlt wäre aut das Wort 1T0ov0aG TAOAÖLÖOUS QUTOV, welches reıs1e sıch doch wenI1g, weil S1Ee ihre offenbare Gesuchtheit Verse vorher steht, Matth 26; 25 hinzuwelsen ; 1ın anderes Be1-



314918 05 Juni. THEOLOGISCHE REvVUR. 1906 Nr 10

spiel ZUT11 Gegenbewels 5 ILuk I! 535 ätten wohl dıe Apostel (S 166) ‚„„welst ausdrücklich die Forderung zurück, da /

der VT Irıdentinum verlangten Furchtreue noch e1In eıgenerverstanden, W CIIL. der Herr der „mystischen“ Blutver-
gießung gesprochen hätte ? nd formeller Akt der anfänglichen 11ebe ÜE ott hınzutreten

nu (} (S 471) Alleın das ITridentinum verlangt bereıts ür dıeKine besonders günstıge Gelegenheıt, Scharfsiınn und eichte
Ausdrucksweise mıteinander YAR! vereinigen, bot sıch em erf£. erste Rechtfertigung eiıne Reue; wel  C  he e1INe Verabscheuung der

Sünde auf Grund der anfänglichen Liebe ZU ott 1st CS A° 6)ın der Abhandlung ber dıe Transsubstantiation. Miıt Spannung
lest 1147 en Satz A4IIO Kirchenlehre den wesenlosen (Je- In der Ablaßlehre ware anl dem erft. ZUIMnN anke
stalten bedeutet nıcht dıe Festlegung des Dogmas uf eıne be- pflichtet, D S 6.07) eınen Aufschlu(ß darüber erteilte,
stimmte Naturansicht der Sal auf dıe mittelalterliche Physıl W ar der Ausdruck DECCALA auch heute nıcht bel Ablaßiver-
(S 2579 Softfort g1bt eine „dynamische Erklärung der eucha- leihungen vermieden wiırd, B beı der Benedictio Apostolica
ristıschen Accıdentien“‘ nach dem Vorgang Franzelıns nd Hur- IN articulo MOFtTLS : „Andulgentiam pblenarıam et PPMLISSLTONECM
L[GLS: Jle Accıdentien lassen sıch auf dıe Grundkraft der Materıe, HECCALOTUM 704 eroncedo.“
die Wiıderstandskraft zurückführen ; diıese sSC1 Energıe der Wır- Die letzte Ölung darft TLotsünden S€ e Airecte nıcht
kungsfähigkeit, nd Energem der Wirkungstatsächlichkeit ; erstere tiılgen, weıl . +S1e SONST Gefahr laufen würde, AUS dem Rahmen

der SACcrameNtAa MBOTUM herauszufallen, und auch das Bullsakra-gehöre unlösbar ZUT begrifflichen Wesen des Stoffes, während
8325 nıcht mehr 1n wahren Sinn. als zweıtes Brett nach demletztere der Körper-Substanz real verschlieden ser, und nach

deren Zerstörung durch (sottes Allmacht erhalten werde. Ist Schiftbruch dastände‘‘ (& &25 UÜbrigens scheıint dıe Kon-
kurrenz der Sakramente der Lebendigen und Toten (dıeser ‚„land-also die Energıe kein ACCIdEeNnS, der 1St das Energem das ÄCCI-

ens des Accıidens, nd wırd die Energıe verwandelt ? AI läufigen Einteilung“‘) nıcht X sehr AI fürchten, da . der letzten
Quantıität eINes Körpers und der Körper selbst sınd total V Olung ZeINE Mittelstellung“‘ einräiäumt S 37

a [} dıe Sakramentalıtät der Ehe Eph. )yo „„sıchschıedene Begriffe, weshalb dıie ıhnen D Grunde liegenden Rea-
iıtäten total voneilnander verschieden nd tolglıch trennbar sind ; eıiıcht herauslesen 130t° WT nıcht jeder Dogmatiker nd Kxeget
s1e 1st alleın dasjenige, der sinnlıchen W ahrnehmung 9385 zugeben, selhbst ANZSCHNOMMICN, dal} hier dıe Ehe ‚‚als Sınnbild
miıttelbar zugänglich ISt, während dıe körperliche Substanz 1825 der mystischen Verbindung zwıschen Christus nd der Kırche

und eben darum als großes Geheimnıiıs dargestellt wiıird“‘ (S 592)schlußfolgernden Verstand erkannt wird“‘‘ (S S ‚„Das
Wesen der Quantität kann als innerliche kunktion uf keinen Idıie Polygamıe kann nach „nNicht schlechthıin unsıttlich

Wenn der LeıbFall der Körpersubstanz DYELFCENNL werden. se1n, weil ott selbst eine Zeitlang VOon Gebot der MonogamuıieJesu gegenwärtig wird, wird ALl ıhm nıcht das W esen der Quan- dispensiert hat. S1e widerspricht primär dem Naturrecht nıcht,
tıtÄät aufgehoben, sondern 11 eıIne natürliche Wiırkung derselben, da ABal und für sıch eın einzıger annn 1n der Lage 1St, mehreren

1. die dreidimens1iıonale Raumerfüllung ; 37° 1st 31t seıner vollen (Gattinnen auf einmal dıe cheliche Treue (B halten“‘ (& 609)Leibesgröße, mıiıt pulsıerendem HEerzZen; Einhaltung aller Propor- Ich halte diese Sätze für unvereinbar mM1t der S:  7an  —  hriıft und dem
1onen nd Abstände zwıschen en einzelnen Ghliedmalen DeESCNH- Irıdentinum. Wıe das nermittere des Scheidebriefs Mat. PO, Öwärtig, aber ıIn der Betätigung des immanenten Naturtiriebs nach keine ‚„Dispense (GGottes VOIL Naturrecht bedeutet, auch nıcht
Raumerfüllung gehindert“ ( 260—262). Diese Erklärungsver- die alttestl. Vielweiberei. [)as I rıdentinum aber lehrt:; ‚‚Der
suche sSınd mır eın Bewelıs, da MNanl em Begriff Substanz keinen Vater des Menschengeschlechtes hat dıe Ehe als S1nNe ew1gZ€modernen DPel-z umhängen darf, sondern mıT dem Verstand unftfer unauflöslıiche Verbindung auf en Antrıeb des göttlichen elstes
Miıthilfe der modernen Naturwissenschaft dıe Substanz eInes hın ausgeruten. al aber n1t diıesenn Band VE ZWEI verbunden
Stückes Brotes suchen muß; denn nıcht e1Nn Begrıff nd nıcht werden, hat Chrıistus noch deutlicher erklärt, WEC1111 E Sagt, ‚W aS

Die (snadeeIiwas Geistiges, sondern ELWAS konkretes Körperliches wird VEr- Gott verbunden hat, soll der Mensch nıcht trennen‘.
wandelt, W C111 die „LOta substantia nanNis“ verwandelt werden soll aber, durch welche diese natürlıche Liebe vervollkommnet nd

Die griechische Epiklese soll nach A der Versuch seın, dıe unauflösliche Einheit bestärkt werden sollte, hat Christus
en vorwärtsdrängenden Zeitstrom gewissermaßen ZUI1L) Stillstand selbst verdient‘“ CS 24) In der UÜberzeugung, da die griechische
ZUu bringen nd den kostbaren Konsekrationsmoment VOT dem BXESESE Mat TT 11l überaus gewaltsam, sondern
betrachtenden (Geist Verweıiılen 711 zwingen, auch auch evıdent alsch ISt wırd 9002801 durch dıe kxegese Pohles
dem Geist dıe iıhm zukommende Raolle als Mitkonsekrator ( wer se1InN Weıb entläßt, WOZU der Ehebruch immer berechtigt,
zuweısen können“‘ S 259) Der h (elist 1st gewılß) nıcht un! ıne andere heilsatet; der bricht dıe Eh  C  : 618) nıcht AA
‚„„Mitkonsekrator‘“‘, sondern der Konsekrator ; nd darum hat auch stärkt. ıe Erklärung [0)8! Schanz, der phılologisch den Griechen
der römiısche Konsekrationskanon dıe Form e1inNes Bıttgebets. Recht o1bt, W CN S1Ee eiIne Teilung der beiden Satzglıeder nıcht

Wie en Satz sAHCcH dem Erwachsenen 1st dıe Eucha- annehmen, durfte nıcht unberücksichtigt bleiben. Wenn als innerer
Grund für dıe Auflösung des matrıman.ıum Vatum durch dıeristie nıcht ın Weıiıse e1INESs Mittels ZU111 Heıl notwendig“‘ (S 302)

als PTOPOSLHLO Certa mi1t Joh 6, 5 4, welches als „eucharıstische teierliche Ordensprofel) 996 Gunsten des (Ordensstandes‘“*‘ ALl

egeben wird, dal} diıese als „gelstiges Absterben für dıe WeltRede“ gefaßt wird S 170), vereinıgen kann, 1sSt schwer begreif-
lıch, namentlıch, 88288l AuSs Joh. $ z eiıne NPCESSUIULAS medu nd alle W eltbezüge" P fassen sSE1 (S 623); erhebht sıch O-

fort dıe Frage; w arumı durch dieselbe nıcht auch das matrımoniumder Taufe sowochl Kınder als Erwachsene folgert (S. I25)
und behauptet, 35  dıe Notwendigkeit des Bulisakraments stehe auf vratum PEONSUMMATUM gelöst wird, insbesondere da Jjene Auf-

lösung 1 göttlıchen secht begründet findet, WwIıe auch d  a  As pau-gleicher Linie mıit der Notwendigkeıit der Taute*‘ (S 411)
Um die Unvergebbarkeit der Sünde SCHCH den h Geist nıcht linısche Privileg, nach welchem 55 (GGunsten des Gläubigen“

eıne konsummıierte khe aufgelöst wiırd, damıt der Gläubige noch-1n W iıderspruch Z „Universalıtät der kırchlichen Schlüsselgewalt“‘
P bringen, erklärt 3 diese Sünde sE1 dıe Verstocktheıit ; aber mals heiraten ;
A ahle Unvergebbarkeıt der Verstocktheit bleıbt zuletzt freien Bel der Eschatologıe angekommen, eilt der ert. sichtlich
ıllen des Sünders hängen ; 1m selben Augenblick, WO der Ver- Lkinde Er hält sıch ın den eschatologischen Fragen ın der

eserve.stockte sıch bekehren waıll, ann dıe Kırche ıhm d  1e Sünde Im großen nd wırd I1300288! das billigen ; aber
wahrhaft erlassen‘“‘ (S5 A10). annn irgend ıne Süunde vergeben einzelne Punkte hätten 1m Hinblick auf dıe gegenwärtige Be-

Nachdem 6I berelitswerden, wenn der Sünder sı1e nıcht 1ält? der 1st 41sSO doch WESUNGS eıne vertiefte Behandlung verlangt.
11UTr dıe Verstocktheıit ıne Totsünde ? 1m orwort ZU11LL I1I1 Bd erklärt hat, da(l e Vernachlässigung

Das richterliche mt 1m Bußlßsakrament betont 7 stark: eıner Revısıon namentlich aller auf dıe eschatologischen UOrts-
fragen bezüglıchen Anschauungen nach dem heutigen StandpunktDIe SANZC Szene 1st nıchts anderes als eine wahre (Gerichts-
der Wissenschaft bedeutetsıtzung“” S 432) Das Irıdentinum Sagl 11 VOIN kte der eiıne bedauerliche Rückständigkeit
haben würde  äu warn! bei der Besprechung des HöllenteuersVergebun da (1 Ine Sentenzfällung a.d instar ACctus IUuUALiCLALIS

sel (im evangelizatio nd ablutio der Taufe). nochmals, ‚‚dıe übernatürliche Physık des göttlıchen Zorns 7A3

fälschen‘‘. Das Höllenfeuer, „welches 1n erster Linie für dıeJene Behauptung wird noch auffälliger durch den Satz, da „„die
Absolution zunächst dıe heiliıgmachende (GGnade nd TST durch Teufel und Dämonen, reine körperlose eister hergerichtet 1st,
diese uch en Nachlaß der Sünden bewirkt‘‘ (S A428) Ebenso amnnn auch dıe Seelen nd zuletzt dıe Leıber quält”“, 1st nach
1St E unberechtigt, das Meıden der Sünde bezw. dıe Reue reın das ‚äußere ZeNS; das sinnliche Medium, AUS welchem die
AUS Furcht V der Hölle und aus Verlangen nach Seligkeit als N SENSUS konıimt““, und Ist, „obschon CLWAaSs physisch Mate-

ıll„hündisch“ nd „nacktesten Egoismus”” YA verdonnern, da 4aus rielles, eın übernatürliches hyperphysisches Agens“‘,
der Sehnsucht nach dem beseligenden Gottesbesitz cdie knecht- damıt „Stellung nehmen SC JeHECN naıven Realısmus, welcher
lıche Furcht entspringe, die mıt der carıitas unvereıinbar im höllischen Feuer nıchts weiıter Als eınen ‚potenzlierten och-
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tfen erblicken ZU wollen scheıint““ (S 676) Mır scheıint jedoch, standen, da(} C Iso ıIn der reın natürlichen UOrdnung nıcht
dal der Erfiinder des „physısch materıiellen übernatürlich hyper- entstanden ware. In dıesem Sinne ware dıie Behauptung E

physischen Agens“ mıi1t dem krbauer des „potenzlerten Hoch- nıcht richtig, denn In Bezug auf iıhre iInneren natürlichen Kräfte
otens“‘ noch ( N em nämlıchen I)ache wohnt, und 11 eine 1st dıe menschliche Natur 1 Jetzıgen gefallenen Zustand nıcht
andere “1rma nebenangehängt hat [)as kopernikanısche Welt- schwächer, als O  ‚Z 1n der reiın natürliıchen UOrdnung SCWESCH

und dıe moderne Chemie nd P”hysık ıst nıcht der rich- ware. Als Zweck des menschlichen Daseıns wırd angegeben
t1gC Schlüssel, 111 hıer AUS der „Rückständigkeıt"” Z7U befreien. dıie Durchführung des 1 W esen grundgelegten Vollkommenheıts-

ıdeals ( 66), einer andern Stelle (S 30) wırd m1t SchellAllerdings, W en Aas materielle Feuer, welches nach wahr-
der Mensch sCe1 ur W ürde des Selbstzweckes erhoben.scheinlıch durch eınen Zusammensto[(} mnıt einem andern Körper DESAQT,

1m Hımmelsraum en Weltbrand herbeıiführt, „weder dıe de ]Das IT doch sechr mıßverständlich. Gewiß 1st der Mensch JDUR

noch den Luftkreis (Hımmel) vernichtet, sondern ZU einem Durchführung des Vollkommenheitsideals oder, SascCh WIr heber,
zweıten Paradıes umwandelt“‘ ( 705 ), dann 1sSt auch glaub- {n vollkommenen Glückseligkeit bestimmt, aber doch 1908 mM 1t
lıch, da( eın materijelles Feuer reıne körperlose eister quält. Unterordnung U1MeT den höchsten Weltzweck, dıe Verherrlichung

Ektwas überrascht W ar ich ob des trockenen Abschlusses des Gottes, un| 10 eT.: der Bedingung, da(} } frei sıch Ott er-
Lehrbuches. ch BrEAWAT: einen Hynınus auf (sJott den Vollen- ordne nd ıhm dıiene. Dies hätte bestimmter hervorgehoben
der; nd fand eine Verdammung des groben und gemäßıgten werden mussen. 66 wiırd das W esen der menschlichen
Chiliasmus. Persönlichkeit 111 „„die Anlage ZU111 gelstigen Selbstbesitz durch

Münster Renz Selbstbewußltseinn un freıie Wiıllensbetätigung nd infolgedessen
auch dıe Anlage Z Erfassung der höchsten W ahrheıt, Schön-
heit und Güte ın Exıistenz“‘ verlegt. Das 1st nıcht richtig. Diese

menschlichen Natur wesentlich nd hrAnlage 1st der
Keller, Franz, Doktor der Staatswissenschaften, Bevölkerungs untrennbar. Wır müßlten also ın Christus neben der göttliıchen

politik und christliche Moral Freiburg BT., Charıtas- Person noch eiıne andere menschliche Person annehmen, denn
verband das kath Deutschland, I (XIL, LO1 20} dıese Anlage blieb 1n der menschlichen Natur Christ1]. Was

Der V eerfasser hat einen gylücklichen (Gnft getan, S: 62 ber dıe Ebenbildlichkeit Gottes ımM Menschen DEeSagT
wiırd, bedürtte eıner SCNAUCICN Erklärung. ach dem h Ihomas

indem 1: unternahm, C1ıe Bevölkerungspolitik 1St der Mensch HDE der Seele nach 1im eigentlıchen Sinne das
Ebenbild Gottes, dem Leibe nach insofern, als In ıhm eıneStandpunkt der christlichen Moral ın eıner eıgenen Schrift

ZUuU beleuchten. Kr zeıgt, daß alle VOILl dieser Seıte SCHCI S:nür des Ebenbildes In der Seele wıderstrahlt. Selbstver-
ständlıch mu(ßte be1 der Bevölkerungspolitik uch dıe Stellungdıe chrıistliıche, katholische Moral erhobenen Kınwendungen des Staates LL Prostitution ZUT Sprache kommen. Der erft.

hinfällıg sınd, Ja duß ıne gyesunde Bevölkerungspolitik spricht sıch für en vorbehaltlosen Kampf DCHCN jede Art [0)8|
1LLUT auf der Grundlage der chrıistlıchen Moral möglıch ist. Prostitution AUS und miıthıin SCEHCNH jede staatliche Duldung, [ YANM
SO gestaltet sıch SEeINE SCHATIET,; WIE C4 rıchtig bemerkt, AA Überwachung derselben. Die Frage 1St aber doch nıcht leicht,

W1e e nach seınen Ausführungen en Anscheın hat. |)ıe Mora-eıner „Apologıe der christlichen Moral VOI1L1L Standpunkte ısten haben schon se1t Jahrhunderten dıe Frage erörtertt,; ob nd
des Bevölkerungspolitikers AT O Ta W1€e weıt meretrices geduldet werden dürfen, und dıe melisten

Die Schrift zerfällt ın dreı Kapıtel. Im ersten be- Wagch nıcht unbedingt, dıe Frage AB verneinen (vgl. S Alphons.
handelt der Veırl. das Bevölkerungsproblem : dıe DO- T’heolog. NO , Er N “* 454) Tatsache t‚ daß 883088l 1n

den meısten europäıischen Staaten wıederholt energıische Versuche
WEBUNS der bevölkerung, dıe Störungen der Bevölkerungs- gemacht hat, dıe Prostitution Z unterdrücken, dal 1A1 aber
bewegung (Übervölkerung, Untervölkerung un Entartung). überall schlie(ßlich dıese Versuche aufgegeben, In der Überzeugung,
Er zelgt, daß das bevölkerungsproblem nıcht sowochl AUS da dieselben mehr schaden als nutzen (v  gl Handweörterb.

Staatswissensch., Art Prostitution).den sozlalen /Zuständen Z erklären 1St, W1E dıe Malthu-
sianer verschıedener Kıchtung behaupten, oder AUS Diese Bemerkunger sollen dazu dıenen, das

Interesse bekunden, mıiıt dem WITr dıe Schrift durch-Ww1Issen bıologıschen der andern naturwissenschaftlıchen
Gesetzen, WI1IE manche Naturalısten un Evolutionisten XEIESECH: und e1InNn gleiches Interesse auch bel andern ZUu

wecken. Wır xönnen chLe interessantewollen, als vielmehr, wenı1gstens Al erster Stelle, den und gelehrte
Verletzungen der sıttlıchen Urdnung. Damıt 1ST eine Schrift allen Sozlalpolitikern und Moralısten bestens
feste Grundlage SCWOLNCH für dıe Bevölkerungspolitik, empfehlen.
dıe den Gegenstand der beıden folgenden Kapıtel bıldet. Valkenburg. Cathreın
Das zweıte Kapıtel legt cıe Wichtigkeit der UOffenbarungs-
lehre über .den Wert un! die Würde der menschliichen
Persönlichkeit tür dıe Bevölkerungspolıitik dar un: das Sporer, P 9 Theologia Moralis Decalogalıs et Sacra-

mentalıs. Novis Curis edıdıt Fr Irenaeus B 1 € indrıtte dıe Bedeutung der kırchlıchen Lehre über A  len
eDrauc der Generationsfähigkeit gegenüber len A Ord Min. Provinciae Saxon14e Crucis Lector Jubı-

latus. Edıtıo E [I1 Paderbornae, Iypoegr. Bonifaciana,sıchten vieler moderner unchrıistlicher Bevölkerungspolitiker. 1905 (TX, 1146 8°) 9,60
Die Lehre der unauflöslıchen Einehe und O11l Qile Dıie 1QOI begonnene Auflage der NLoral Vonbat tindet hıer 1nNne glänzende kKechtfertigung. 5Sporer ist 1L1U1L mıt vorliegendem Baunde ZUIMN Abschluß

Man ber nıcht, dal sıch un einen ersten Ver- gelangt. Die Sakramentenlehre bıldet den (regenstandsuch handelt, dıe Bevölkerungspolitik Standpunkt der christ- dıieses Schlußbandes. Es KOomMMen aber nıcht alle Sakıa-iıchen Moral monographisch untersuchen. Das Bevölkerungs- mente- ZUIN Vortrag Die aufe, Fırmung, letzte Ölungproblem 1st noch keineswegs nach allen Seıiten genügend auf-
geklärt, In als Grundlage einer Salız sıchern nd zielbewußlten werden nıcht behandelt, während e Lehre den
Politik ZU dıenen ; namentlıch gılt 1eSs [0)8| der qualitativen Sakramenten 1 allgemeınen, dıie TE den Weihen,Seite der Bevölkerungsbewegung, dıe sıch überhaupt sehr schwer
statistich nachweisen ält. on der Kucharıistie, der Buße und VOI der EheDer Verfasser scheint an einigen eingehend dargelegt ırd. An die he wırd dıe Ab-Stellen das Bevölkerungsproblem alleın Aaus der Erbsünde erklären

wollen (vgl B 38) Wenn damıt 11l gESAHT handlung über Clas (3ebot und den abortus angereıht.
seın soll, in der gegenwärtigen Ordnung würde LAaiS äachlıch Wiıe be1 den andern Bänden, hat Bierbaum auch 1m
as Bevölkerungsproblem ohne dıe Erbsünde nıcht existieren, vorliegenden dıe selt Sporer notwendig gewordenen Anderungen1st das Sanz richtig. Der erf£. scheint ber anzudeuten, das und Ergänzungen hinzugefügt. Mit besonderer Sorgfalt nd Aus-
Bevölkerungsproblem sEel infolge eıner durch dıe Erbsünde führlichkeit hat bereıts Sporer das Bußlßsakrament behandelt ; auch

der Herausgeber hat e sıch angelegen sein lassen, dıe NCUETENverursachten ( h h ng der menschlichen Natur ent-
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Bestimmungen anzuführen. Jedoch vermiıssen WIr nNnur UNSCIN In dıe der Jüngeren Generation schon fast unbekannten
dıe selt Sporers Ableben aufgestellten Verfügungen bezüglıch der Zeıten des preußıschen Kulturkampfs führen 1115 dıe 1öchst inter-
mbsolutio COMPLLCIS. Es 1st wahr, dı ber diese Absolution essanten „Erinnerungen” des Pfarrers schürmann zurück :
verhängte Strafe kannn (1l Sanz gul 1 Iraktat der Zensuren »Johann Bernard Brinkmann, Bischof VO Münster, 1im
besprechen. I dies LUt auch Lehmkuhl ın seinem gediegenen Kulturkampf« (Münster, Alphonsus-Buchh., 1906, EG}

E:20) Der Verf:, der fast Jahrzehnte dıe Stellung desMoralwerk. Da jedoch 1m Falle der Komplizıtät em Beıcht-
dıe Jurisdiktion über diese Sünde ENIZOSCH ISst, kann dıiese bischöflichen Kaplans bel Johann Bernhard bekleidete, x1bt ıne

Frage, infolge ihrer CENSCH Verbindung nıt der Beicht, recht lebensvolle und ftesselnde Schilderung der Vorgänge, dıe CT selbst
ohl 1n Bußsakrament ZzuU Darstellung kommen ; wIe das auch miterlebt hat: der Pfändung 1mM bıschöflichen Hause, der beıden
ın en melisten Moralbüchern geschieht. Dies hätte ın VOT-“ Möbelverkäufe, der Gefangennehmung des Bischofs, seiner (Ge-

fangenschaft 1n W arendort und seiner Rückkehr, der etzten Fiır-lıegendem Werke mehr geschehen sollen, als Sporer dıe
FernerZensuren ın seinem Werk PFOfESSO nıcht behandelt. mungsreısen VOT der Verbannung, es Autenthalts 1n der Ver-

hätte dıe Jurisdiktion ber die neregrını einıgeE erläuternde Ar bannung se1t 1575 nd der Heimkehr 1 Februar 1554 7{8
satze erhalten dürfen. Die Klausel : „dummodo SEMDEFr fiut überaus hart jJene Zeiten für den edien Bischot n  y C®
IN fraudem“ (IX: T Yract N 7 695) 1st nach der heutigen Praxıs ogreifend nd erhebend wiırken seine unerschütterliche Festigkeıt

nd se1ın Glaubensmut, SOW1E dıe reile Anhänglichkeıit und be-ın ihrer allgemeinen Bedeutung nıcht mehr wahr ; S1E gılt 06R

noch, WEn : sıch Un In der Heımatsdıiözese der Heregrmı geisterte Liebe der Gläubigen. al} die kErinnerung Al jene
reservierte Sünden handelt. Die Frage betrefis der Jurisdiktion großen Zeıten dauernd festgehalten werde, dazu werden dıe
ber dıe nNavıQANtES iınden WIr nıcht erwähnt, speziell nıcht dankenswerten Aufzeichnungen Schürmanns wesentlich beitragen
dıe Entscheidung des h Offiziums Aprıl 1900 Schließ- können, nd deswegen verdient seiıne Schrift dıe welıteste Ver-
lıch hätte an AB Nv 753 vact PE och ausdrücklich betonen breitung ın dem Klerus und Volke
können, daß, WEeNN 1m Falle eiıner dem Papst reservierten Sünde
weder der Beichtvater och der Pönıitent schriftlich ach Rom Am Dezember 1905 starb ım Alter [0)8| Jahren
rekurrıeren kann nd wWenn zugleich dem Pönitenten schwer IIr med K (aroline) Knur, Assistenzarzt AIl der städtischen
fällt, sıch 4an einen andern Priester ZU wenden, der Pönitent ab- Irrenheilanstalt In Frankfurt und ertrauensa  YAr der Stadt

Frankturt für deren weıbliche Angestellte. “  S  . hat sıch Ikurzsolviert werden kann, ohne ZU1TMN Rekurs verpflichtet YAÄ se1n ;
VOT ihrem ode ın schönes Denkmal QESEIZL ın der Schrift :da jedoch dies nıcht gilt, WI1e das Offizium arı Juni 1899 »Christus medicuserklärte, wenn f sıch 111 dıe über dıe absolutio COMPLLCLS Kın Wort an dıe Kollegen und dıe aka-

hängte Zensur handelt. demisch Gebildeten überhaupt« (Freiburg, Herder, 1905
8U M I) Nach einem einleitenden Kapıtel über dıe „ArzteDiese kurzen Bemerkungen sollen keineswegs das 1mM Alten Bunde*‘ 1—95) werden der seihe nach dıe Fälle derVerdienst des Herausgebers herabsetzen ; S1E wollen bloß paralyticı nd claudt, der Blınden, T auben, Stummen nd T aub-

Besessenen des untersucht.selıne Aufmerksamkeıt für dıe nächste Auflage auf den Stummen, Evangeliums (6—40
einen oder den andern Punkt lenken. Das Kapıtel „Varia“ behandelt dıe blutflüssige Frau, en

Mannn nıt der verdorrten Hand, dıe Schwiegermutter des Petrus,Straßburg. Jos Adlof£ dıe IÖ Jahre lang gelähmte FTa en W assersüchtigen, en
38Jährıgen Kranken dıe Krankenheilungen In Nazareth , en

D)Daran schlie(3t siıchMalchus, dıe Massenheilungen (41—54)Kleinere Mitteilungen. das Kapıtel : Die Aussätzigen des Evangeliums (55—064)
Das Kapitel : „DCchiufß:‘ (64-—72) wendet sıch SCHCN 55  eIn dem Jüngsten Doppelhefte 173/4 der »Realencyklopädie Schlagwörter der Suggestion, der Hypnose‘ und SCHCNH diefür protestantische Theologie und Kirche« (Leipzig, Behauptung, die Kranken des Evangeliums selen keineHınrıchs ; vollständig ın CS  a 0O eften A Je [) führt Der kurzezunächst Kawerau en Artıkel Sektenwesen ın Deutschland Zu
echten Kranken, sondern hysterische SEWESECN.

Ende Ferner verzeichnen WIT Selnecker (Dıibelius), Semipela- Anhang (72—74) 1st den ‚„ l’otenerweckungen“ gewıdmet.
Das Werk 9 WwI1€e mır ON kompetenter S5elte versichertQ1AN1SMUS Loofs), Semler (Miırbt), Send, Sendgericht (Hauck), wır  9 [0)8! gründlicher Kenntnis der modernen Medizin : dıeSerubbabel (Sellin), Servet (Lachenmann), Seth nd dıe Sethıten Untersuchung 1st SWECNS methodisch.(König), Severus ON Antiochien (Krüger), Sibyllen und Sıbylı- Für en Apologeten hat

nısche Bücher (Bousset), Sidonier (Guthe), S1donıius Apollinarıs hohen Wert als eine GrSie systematische Darstellung der
(Arnold), Siebenzahl (Zöckler). Heilungswunder Christi modernen medizinischen Stand-

punkte Aaus. Die Frau 1st hier, obwohl Sspäat 1n dıe Reihen der
»A Franckes Briefe en Grafen Heıinrich XEV Gelehrten eingetreten, en Männern zuvorgekommen. Be-
Reuß Z KÖstritz nd sSEeINE Gemahlin Eleonore A en merkenswert SIN besonders dıe Ausführungen ber duggestionJahren 1704 ıs 17275 als Beıtrag vAHER Geschichte des Pietismus sowochl 1m Schlußkapitel, als auch In zahlreichen Bemerkungenherausgegeben D Berthold Schmidt, Fürstl. Reuß 1ın den übrigen Teilen des Buches. Von en T eufelsaustrei-

Archivrat, nd E theol tto eusel, Gymnasialoberlehrer bungen Sagt Kn IN1T Recht, dal} ıhr Charakter „keıin rein
ın Schleiz. Leipzig, Dürr, 1905 (IV, 170 8°) 3(( medizınıscher WaRt: auch bel dem 38 besprochenen Fall
Der protestantische T’heologe Aug Hermann Francke, der VeE' handelt © sıch 3801 ıne wirkliche Teufelsaustreibung, wı1e AaUus
dienstvolle Gründer des hallıschen W aisenhauses, gehört en en Waorten Christiı klar hervorgeht. Dem „mMmodernen‘‘ Denken
edelsten Vertretern des Pietismus. Über seıne näheren Bezıe- sınd allerdings diese Teufelsaustreibungen, wıe dıe Lehre VOIl
hungen ZUum Grafen Heıinrich 30 AYA Reuß-Köstrıitz, der ebentalls Teufel überhaupt, wenig sympathiısch. Man ıll ın der Teutels-
1n eifrıger Pietist WAal, wußte INan ısher gut wı1ıe nıchts. besessenheit höchstens eiıne Krankheit sehen. Dabei übersieht
Diese Lücke wiıird ausgefüllt durch die vorlıegenden Briefe, 1Nan aber, da bei einer Besessenheit Erscheinungen eintreten
dıe en Herausgebern 1mM fürstlichen Archiv Köstritz auf- mussen, dıe eiıner körperlichen Krankheit Ahnlıch sınd. arum

gefunden worden sınd. Aus ihnen geht deutlich hervor, da(l} ber Besessenheit nd Krankheit hne weıteres iıdentifizieren,ıraf Heıinrıch, der mıiıt der Frömmigkeit sehr ernst nahm, ware vorschnell geurteıllt. Für en apologetischen Beweiıis genügtnıcht L1UTE der ir  e Freund Franckes, sondern auch seın VE aber vollständig die Feststellung der Tatsachen, a Nan diese
Fauter Mıtarbeıter 1St Die bisher unbekannten Briefe zunächst als a1Ss Der
beleuchten ber nıcht blo(ß Franckes Verhältnis ZU111 Grafen

Heilung der Austreibung auffassen.
W undertäter, welcher dıe Heılung bewirkt, wırd 15 AIl besten

Heinrich, sıie sınd auch für dıe allgemeine Geschichte des er en Charakter seiner Handlung belehren. Seine Worte
halleschen Pietismus SOWI1E für dıe Geschichte Franckes assen aber keinen Zweıtel daran aufkommen, dal A siıch auch
Wert. Zahlreiche erläuternde Anmerkungen geben Autschluß bel em 35 besprochenen Fall des mondsüchtigen Knaben
ber die Persoönen, die ın en Briefen erwähnt werden. Der (Mt 17 9 P Parallelstellen) 11 Besessenheıit handelt. Mıt
auf A erwähnte Petfüccı, dessen iıtalıenische Dichtungen Recht weilst Kn 1m Schlußwort noch besonders darauf hın, dalß
Francke dem Graten Heinrıich empfiehlt, 1sSt keineswegs der be- Christus „„auf einen Schlag solche heilt, die WIr 11| langsamrühmte Dıichter Petrarca, sondern der Kardınal Pıetro Matteo nd mühsam heilen rCSP. bessern‘“‘ und daß „siıch ber PIS
Petrucci € 1701), on dem auch eine erbauliche Schrift 111 4  A hergebrachte medizinısche Verfahren einfach hinwegsetzt‘‘.deutscher bersetzung nıt einem orwort des bekannten Pıetisten Wohl begründet 1st das der wissenschaftliıchen Unter-

Arnold 1705 Halle erschtien. Vgl Kırchenlexikon suchung hervorgegangene Schlußurteil : SI den aufmerksam
1855 Paulus. betrachtenden ÄArzt sınd dıe Krankenheiulungen Christi derart
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wunderbar, da(} VO diesen bıs ZU den Totenerweckungen VIuUT

eın kleiner Schritt ISt Man steht gleichsam 1nNnt: em Eın- Bucher und Zeitschriftenschau. *)
drucke: FEr 1st der Herr ber 1LLeben und T0d“ 6 Durch Biblische Theologie.dıe „ahlreichen medizinıschen Kunstausdrücke mOoge M1n sıch
nıcht O1l der Lektüre des instruktiven Büchleins abschrecken Orientalische Studien. XM Nöldeke ZU111 / Geburtstag e2SSsSen. 1st ST emst. I8 enit(ome). Wır begrüßen wıdmet Freunden Schülern 58 1ın ıhrem Auftrag hrsg1n dem Werk der edien Verstorbenen eıne schöne Frucht der Bezold. Bde
modernen Frauenbewegung. Möge die S mächtig aufblühende ()

Giessen, T’öpelmann, 1906 CEBNG,
katholische Frauenbewegung weiıter arbeıten 88! diesem (Jeliste 118 Lex 55
echter Wissenschaft und LU ET Liebe /A Christus un: seiner Fell; W’ Lehrbuch der allg Einleitung 1ın das Test Yader-

born, Schöningh, 1906 2 244 Sr S°ırche Margreth. M ä1tanGg: E) ILhe Bıble’s (Qwn AÄAccount of Itself. Edıt DYyHart. nd CdIt:; wıath Appendix. Bırmiıngham, Ruskın,» Willibald eber, Die Vorbildung des katholischen AKlerus 1in Bayern. Augsburg, Lampart, 1906 (48 8°) 1906 (96 120)
>  [9) Der Verlag weılssagt dem Büchlein . das größte Moberly, Id Test. ın Modern Light. London,

Aufsehen In en weıtesten Kreisen‘‘. K 1906 (162 12°) 1260Der Verfasser glaubt, da Schoepfer, A Geschichte des Test. mı1t besond. Rücksichtdıe ıhm besprochenen Mißlstände 1m bayerıschen Klerus autf N Verhältnis Bibel u Wiıssenschaft. erb Aufl„namentlıch auch ın norddeutschen Sprengeln ıIn üppiger Blüte Brixen, Preßverein, 1906 617 8°)stehen‘‘. Weıl jeder Stand, uch der Bauernstand, 59 der
mM ıt letzterem nahe verwandte Stand des kath KULeTsS auf De Abadalk: I La COsmogon1a mosaılca en SUS5 relacıones COI

wissenschaftftliıche Vorbildung heutzutage bedacht sel, hält C
la clenc1a los descubrimıientos h1StOr1c0s modernos. Barce-
lona, Galliı, 1906 (112 16°für dringend notwendig, da der bayerische Staat seine Lyzeen TU Schwester Bonav., Chronologie der judäisch-israelitischenabschafte, und dıe Priestertumskandıdaten ausschließlich 58 dıe Königszeılt (Katholik 1906, 26—46; I2 z 344Uniıversıitäten schicke. Idie Lyzeen sejen nıcht e überflüssıg, 95 14—222)sondern „direkt schädlıch““. Bewels : DDie bayerischen Prim1z-

feiern sınd „lärmende Lustbarkeıten und wıderliche Selbstbeweıh- Faulkhaber, M., DDie Vesperpsalmen FOris.) (Straßb. Diözesanbl.

räucherungen‘‘ (4 Seiten) ; dıe tridentinıschen Anforderungen Al I190)5, Ö, 330--361; Y, 9}  C 38 I 445 —463;;
dıie Wiıssenschaftlıiıchkeıit der verschıedenen sınd ) 3i —— 5405 1906, 47 YOAIO2)Klerikergrade S4I; A’ Ihe Ideal CGIty nd the Real (Expositor 1906heutzutage noch allgemeınes gültıges RKecht nd ‚1n Kom wırd C May, 435 - ZA82)nıcht anders gehalten“ ; die bayerischen Lyzeen sınd eINe Möller, W., Die messianısche Erwartung der vorexıliıschenArt Obergymnasıum, denn ( wırd AIl ihnen immer noch Philo-
logı1e, Mathematık, Weltgeschıichte doziert, nd dıe Professoren Propheten, zugleich Protest SCHCNH moderne Textzersplitte-
werden Mınıster CrNannNT ; ‚„das handwerksmäßige Abrıchten S Gütersloh, Bertelsmann, 1906 (IV, 396 8°)

Kütsert; W., Das Problem der Wiıllenstreiheit In der VOI=nd Drillen der Kandıdaten 1st wesentliıch Sache des LYZeEUMS- chrıistlıchen Synagoge. | Beıtr. Förderg. chriıstl. Theol e„kennt eINE eINZIZE Wissenschaft, dıe T’heologie nd auch 2 Ebd 1906.s1€e hauptsächlich ur als Dogmatık" ; dıe Fakultäten ALl en Moulton, H, Science of Language an the Study of theUnıversitäiten wurden systematisch heruntergedrückt, dıe Lyzeen New TEest.gehätschelt, ‚„„daher das Bestreben, die Fakultäten durch Berufung London, Sherratt, 1906 32 D. 6°)
kläglicher Lehrkräfte Zzu diskreditieren"" ; dıe Bischöfe schicken Kunze, E Einführung In das est Für heilbegierigeLeser. Berlin, Zillessen, 1906 e 142 8°)„Jahr für Jahr Scharen Junger L eute“ nach Rom nd S nıeth, Bi Der vorchristliche Jesus, nebst welteren Vor-Innsbruck, 1111l 35  1 staatsfeindlichen Ideen lehrt“ antel eher studıen ZU Entstehungsgeschichte des Urchristentums. (z1essen,„ die Bezweiflung der Gottheıit Chrıstı ertragt als dıe Bezweiflung T’öpelmann, 1906 (XIX, 243 S 81r eINESs Tüpfelchens der im Papste gıipfelnden kirchlichen
Omnipotenz““ endlich 1st der Pfarrkonkurs 1ne Schmach, da e Sanday, W..; TIhe Spirıtual Meanıng of the Life of Christ

unmöglıch 1st, 1n ihm durchzufallen. |Diese Beweısmomente (Expositor 1906 May, 05:—403)
Der erf. Gebhardt, H., Untersuchungen f der kvangelienhandschr. 235werden dıie Abschaffung der Pyzeen kaum erwırken. A NEULEST.: Wiss. 1906, Z 120—122)schreıbt ın 1e ZU gereiztem Ton, verwechselt Personen und Nestlie; D 117r nNnNeEUTtTESLT. Vulgata (Ebd [86—190).Dache, verallgemeınert vereinzelte unerwünschte Vorkommnisse, Rabbi 1 54kennt die Verhältnıisse me1lst ur HMÖörensagen, übersieht, da(lß Das Kamel als Schiffstau (Ebd 182 [dıe Lyzealprofessoren ihre Vorbildung regelmäßig an en Uni-

versitäten erhalten, und dalß manche Lyzealprofessoren ALl eRTt- Chorazin, Bethsaida (Ebd 184-—1686).
Eine Varlante ın Mt 25  9 IS (Ebd 183).gabe Ww1€e wissenschaftlicher Arbeıt manchen Universitätsprofes- Bugge, Chr. UÜber 4S Messiasgeheimnis (Ebd. y T11):nıcht nachstehen, SOWI1E da( für dıe Theologen dieselben KHOKE,; K Zum Verständnis des Gleichnisses vVom verlornenFächer ALl den E yzeen w1ıe A en Fakultäten doziert werden. Sohn ırchl 1906, 407 —418)Die Hebung der Fakultäten 1St gewiß) dringend Z wünschen ;

ber vorliegendes Büchlein tragt dazu leider nıcht be1i Schott, B: Die Aussendungsrede Mt Mc Lc
(Z Wiss 1906, S AD LO

Kıne zunächst em praktıschen Gebrauche nd der Erbauung Andersen, Mt 2626 ff Parallelstellen ım Lıichte der
Abendmahlslehre Justins (Ebd 172—175).dıenende Sammlung alterer aszetischer nd mystischer Schriften Wellhäusen, Aortor EHLOGEV Mc 14, 22 (Ebd 182)beginnt unfier der Leıtung Ol Aug Lehmkuhl 1n der Ter-Minassian, P Hat Irenäus C 1 2A6 Maoıdu od KAeL-Herderschen Verlagshandlung 1n Freiburg Br A erscheinen: OAPET gelesen ? (Ebd 19I E»Bibliotheca ascetica mystica Serlies OPCTIUM selectorum

JUAC consilıo auctoriıtate em1ınent1ssım1ı 8 reverendıissiım1ı LKatteV, Cn The Structure of he Fourth Gospel (Expositor
domiını Anton11 CAardıinalis FISCHhET.; archiepiscopl olo 1906 May, 424—434)Cousetr. HE, ba Diıvinite e Jesus-Christ. La Catechese apOSTO-nıeNSsI1S, denuo edenda Curavıt L.« Der vorliegende Band l1que. Parıs, Bloud, 1906 (60 LO(AVE 426 ‚ 39 geb 4) enthält zwel der köstlichsten La Divinite de Jesus-Christ.Schritten dieser Art, das Memortiale nıtae sacerdotaltis Ebd 1906 (64. 16.) ; L’E115eigqexne11t de saınt Paul
VO (1 40105 Arvıs9 Generalvıkar on LIroyes 1831
nd De SAcCTif4CLO Missae [0)8! Johannes Kardınal Bona Krüger, G, Zum Streit der Apostelfürsten (Z NEUTLEST

Ord ASt (T 1674) Dem Ziele der Sammlung, en Klerus W1ss. 1906, 2, 190Brückner, M., um TIT’hema Jesus Paulus (Ebd 112-119).ZUr Erlangung der christlichen Vollkommenheit anzueifern nd IRM eIs; ES Jesus Paulus Kirchl. 1906, 6, 452-453)der Leitung der nach der Vollkommenheiıt strebenden Seelen EKıietzmMann. H) Die Briefe des Ap Paulus. An dıe Kömer,ZzUuU befähigen, entsprechen beide Iraktate ufs beste. Die Aus- erklärt. | Handbuch T est. LAl Tübingen, Mohr,gabe bietet einen bloßen Abdruck der Originalausgaben ; Al
vereinzelten Stellen, CS notwendig erschien, nat der Heraus- 1906 (SO Lex 8°) 1,50.
geber eine kurze Anmerkung beigefügt. D Für die Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken dıe

Herren Vıkar Brüning- Münster, Prof. Clementi Rom,
Kaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Parıs mıt.
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BoOo4if1to, 5 SCIO homınem 11 Christo raptumı hu1us- Bouvier.; H  r Hısto1ire de L’eglıse ST de ’ ancıen archidiocese de
modi A tertium coelum Kor I 2) (Kıv scClenze Sens. LO Des or1gines l’an A D Parıs. Pıcard E1
teol 1906, Y 329—343). fils, 1906 (AIX, 4.7) 80

ames; HEeNes. and Authorship of the Pastoral Kerval, de, L’Evolution e le developpement du Merveılleux
Epistles. 582670 ans les legendes de saınt ntoine de Padoue. Pazı Fisch-London, Longmans, 1906 (176 8°)

bacher, 1906 (68 8:) F'r 3550Macalister, R St Bıble Sıde-Lights from Mound of Gezer.
Illus kın Iraktat desKRecord of Excavation and Discovery ıIn Palestine. LeCK; P De recuperatione LTerre Sancte.

London, Hodder, 1906 (244 8°) 578 Piıerre Dubois (Petrus de Bosco). IL Schluf der Analyse.
KOwntre®8; Palestine Notes, and other Papers. {Illus Iubo1is als Publıizıst. Bedeutung des Iraktats. Progr Berlin,

London, HMeadley, 1906 (300 8°9) W eıdmann, 1906 (24 Lex 8°)
GYFaZ1ıEnl; P es grands Bonitac JRI q le premief

conflıt 1LE I1a France A le Damnt-Siege. Parıs, Bloud (64 ‚OXHıistorische Theologie. Meister. A IDJIS Geheimschrift iım 1enste der pÄäpstl. Kurıe
Miıt

London,
Ol iıhren Anfängen b1s ZUENM Ende des 16 Jahrh.Harrıson, Jane Allen, Religion of ncıent (Greece. Schrifttaft. Paderborn, Schönıingh, 1906 450 Lex

Constable, 1906 (66 122 K D
Jönes, S , Moral Standpoint of Kurıpides. London, Ehwald, e Das Heilig-Geist-Hospital ZUu Frankfurt ım

Blackie, 1906 8() 50 C Mittelalter. Gotha, Perthes; 1906 1L, 61 8°) M 1,2
Pöhlmann, Br Sokratische Studıen (Sıtzungsber. der phil0s.- Rıxen, CX Geschichte nd UOrganısation der Juden 1m ehe-

philol. hist. Akad. W ıss. 7A8 München 1906, s malıgen Stift ünster. Münster, Coppenrath, 1906 GV
49—142) 82 U S, 65 1,60Cumont; Les cultes d’Asıe Mıiıneure ans le paganısme

romaın.
M OUurn bız Ca F! Hıstoire polıtique ei religieuse de ’ Armenine.

Katıs. Leroux, 1906 (24 8°) Les reres-Unıis de Gregoire L’Ilummnateur (Kev de |Orient
Stemplinger, Die sıeben Hauptsünden bel Horaz (Monatsbl. chr  et 1906, LE 74 - 01)kath REtsÜnt. 1906, s 7 a E HLA ySAansE W., ul. Kominkovä, Joannıs Hus opera, omnia.Eahkter, E Beliträge ZABUE Geschichte der Idee Philon 1om [ 1 Fasc duper sententliarum. Nach Hss ZU111

Plotin. Giessen, T’öpelmann, 1906 (66 208 Ö) BA Male hrsg. Prag, Vılimek, 1906 (S 373-7706 Br 57°)KUürtz, Lehrbuch der Kırchengeschichte. I Aufl Könıg, E Kardınal Gilordano Orsin1ı ( 1435) kın Lebens-
Bıs ZUT Reformation, bearb V B () Tle
(A, 330 11 X 376 S‘} Bd eıt der Reformation, bearb

bıld AUS der eıt der großen Konzilien ı des Humanısmus.
M

Aschackert. Freıburg, Herder, 1906 GE 123 S4 8°)
e 374 Va 72 D}

80 Cochin: H;: @e Bıenh. Er  D Glov Angelıco de ‚ESAle C 3067Le1Ipzig, Neumann, 1906, 16,50 —1455) Parıs: Lecoire; 1906 (A, 2905 18°) Fr.
A I M., Kıirchengeschichtliche Abhandlungen. Kambutfeil. Mme. de, La Bıenh Varanı, princesse de (Came-

Breslau, Aderholz, 1906 (182 SI O° M T1NO il religieuse francıscaıne (1456 27) Ebd 1906Bıgg, C '’aysıde Sketches ın Ecclesiastical rHistory. Nıne 157 ISLectures. London, Longmans, 1906 (242 6° 18200 DenIHe, Luther EG Luthertum ın der ersten Entwickelung.KNeITNeEr, Zur Geschichte des Apostels Andreas (Katholik 1906, W eıil
35 101 166) Z durchgearb. Aufl krgänzt HR hrsg

Bd (Schluß-Abtlg.) (Al H: 423 —909 U ‚398

ARdersEn: A., Das Abendmahl in den ZwWw el EESLEH Jahrhunderten
11,. CGhr Bildnistaf.). 6,50 Ergänzungsbd. Weıl, M.,

2., CLE Au5: Glessen, 1 öpelmann, 1906 CLLL, Lutherpsychologıe als _  C  hlüssel ZUT Lutherlegende. Denifles
1E E ü 80 Untersuchgn. krıtisch nachgeprüft. D . Maınz,S OItaUs W.; Das Fortleben des Heidentums ın der Kirchheim, 1906, Sr 80 M
Kırche. Berlin, Reimer, 1906 (AVI, 307 S 80 Wagner, h) Luther als Pädago. Vollständige Darstellung der

Boeh MLCL, I Zum PE Artıkel des Apostolikums CZ neutest pädagog. Gedanken des großen Reformators ın übersicht!.
Wiıss 1906, 2, 176—181 Y 9 VOCIMNN).

BAartıet. V Ihe or1g1n anı date of Clement (kbd 123-135) Ordnung. Miıt biograph. Kinleitg.
erb. Aul Langensalza, Schulbuchh., 1906 (X, 195

89)Krüßger, G Zu Justin (Ebd 136—139). Z O
Franko,; I Beıträge AUSs Kırchenslaviıschen f den eutesl. Katkott. B Wimpfelings kirchliche Unterwerfung CLApokryphen {11 (Ebd I151—1719; Gesch d. Oberrheins 1906, e 262—270).Bischoit, K; Im Reiche der (Gnosı1ıs. Die V Lehren des HEINECMANN, O, Die Hımmelstädter Klosterordnung Ol E3Jüd. chrıstl. Gnostizismus, des Manı  SIMMNUS 1E anıchäis- (Arch Reformationsgesch. I1L, 2‚ 1906, LO1—19863i

1LL1US ıhr babylonisch-astraler Ursprung. Mıt Abbildgn. KALKOIL: Pa Pastors AHeO A VOIL Standpunkte der Refor-
Leipzig, Grieben, 1906 147 83°) M 2,4'

Peithmann; H. Christlıche Geheimlehre der CESTIeCHN Zzwel mationsgeschichte (Lbd 1'99—204)
C 1eMEN, CS Beıträge ZAULE sächsischen Reformationsgeschichte(christl.) Jahrhunderte. (Gnostischer Katechismus). H{ft (Ebd 1721008Der HAtLELEe Jesus, Schmiedeberg, Baumann, 1906 S /3 Woetschke, 6 Stanıslaus Lutomuirskı. kın Beıtrag /AUDR pol-— 136 8°) nıschen Reformationsgesch. (Ebd 1EManaresı, A Gilıi attı de1ı martırı (Rıv sSCIENZE teol. 1906, Kıßlıngz. Ba Lorenz Iruchseß Pommerstelden (1473-1543)

)y 574 84 ama (Katholik 1906, 2, C ea 5 S 167—201).Balestint; e ; Martirio dı Apa derapione dı Panefoösi (Testo u  C;, [ L’inquisition protestante., Les Saint-Barthelemytraduz,) (Bessarıone 1906 Genn.-Febbr., i B z O} calvinıstes. Pans, Bloud (64 16°RKamorıno; La 21U0O0VA edizione dell’ epistola ritmıca dı L’inquisıtion protestante. Les victimes de Calvin. EbdAUSPICIO VESCOVO dı oul ad Arbogaste (Rıv scleNzE (64 165teol 1906, 53 74—383)) ECKAart; I Die Jesulten ın der deutschen Dichtung ımScher, A Etude supplementaire 1A1 les ecrıva1115 Syrıens orlen- Volksmund. Bamberg, Handelsdruckerel, 1906 CVE: 152LAUX (Rev de l’Orient chret. 1906, I — ÖBouviıler, H La r1ıe la veille de l’usurpation Tulunide
(avant 078) (Ebd 34-—49). T ournier, M) John Vıenot et l’histoire de Ia Reforme ans

P.admıetki. Aı Un uffic1ıo0 e ın onore dell’ ımperatore Nıce- e Day S de Montbeliard. Besancon, Imp. Jacquıin, 1906
ftoro Foca (Rass Gregor. 1906, 5 201 — 203). (200 8

Studien Baylac, E Les etats mMyst1ques de TI herese (Bull. de ıttW.alter; Vg Die W anderprediger Frankreıchs.
Geschichte des Mönchtums. ccl 1906, Yıs 137—159)Neue Folge. Bernhard

Ihıron; Vıtalıs SavIgny ; Girald V. Salles ; Bemerkgn. N 1 hKamıry., K Le Mysticısme de Francois de Sales Parıs,
Norbert Xanten Heıinrich Lausanne. Le1pz1g, De1- ueur-Charruey, 1906 (12 03
chert, 1906 (IX, 179 ONO 4,80 Macaire, Dn Deposıtion de la mere Angelique Arnauld SUr les

HöNne; |e> Kalser Heinrich Se1in Leben seıne Kämpfe VEerIUuSs de FrancoIl1s de Sales (Rev d MIST. f de 1tt rel
(1050—1106), nach dem Urteile seiner deutschen Zeıitge- 1906, 2, 174—187).

dargestellt. Gütersloh, Bertelsmann, _1906 Furtreh 1 La Iheologie de Bossuet I} Les Op1IN10NS theolo-
g1ques de Bossuet (Rev du clerge Franc. 1906 mal Lo 450-487)347 8°)
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Cartez; Hıstoire du monastere de la CONgregaLION Waillems, Ga Institutiones phılosophicae. Vol (ontinens
de Notre |)ame etablı Chälons sur-Marne (1613—1791) logicam, CY1UCAaM, ontologicam. Trier, Paulinus-Druckerei ,

LCT Le MONAasStieTE SOUS 1a “  v Elısabeth de Louvroir 1906 (XXVIIL, 576 82
(1613 Chälons sur-Marne, Martın 1906 (All 413 8”) Wündt, A AL Vorlesungen üb die Menschen- Tierseele. A-.3

JOVY, I TIro1is documents inediıts SUT Urbaun (srandıer E1 u11l umgearb, Aufl Hamburg, Voss, 1906 (XIV,; 347 111;

Parıs, 53 Fg an 8°) tT2document PEU SUT |  (D cardınal de Rıchelieu
ert Würde der Persönlichkeit 11 Christen-Leclerc, 1906 (28 83°) Sawicki, E

1,ö0.Keussen R Bewußtsein Erkenntnis bei Descartes |Abh Köln, Bachem, 1906 (105 A0 HE
Phiılos. ıhrer Gesch 22} Halle Nıemeyer 1906 (IX Brown, P Home of Faith L, ondon, Griffiths, 1906, 80

96 B: 8°) 2,40
PrüUümerTts, W E} 5Spinozas Religionsbegriff. Dass. 231 Ebd 1906 caäbodv,: G Jesus Christus u der christliche Charakter:

Ta SL: B5 L, Übers Müllenhaoftf£. (16ESSEN; Töpelmänn; 1906 (V3
Avenel Lettres du card Mazarın pendant SOn inNınNıstere 27/1 8°) M

Fatıs,recueıllies ET publiıees (a0üt 1658—mars 1661) Schroeder, V ie Gottheit Jesu Christi der moderne
Leroux 1906 (1008 A.”) Mensch-:. Riga, Jonck; 1906 (30 SOM 8°) 0,60

Ravens-Gaudilliere Contribution A |’histolire de l’eglıse de BöBl- Gspann,;, J.; Die Fundamentalfrage des Christentums.
hans (878— 789) Louhans, 1M1DE moderne, 1906 burg, Alber, 1906 (VIL, 176 8°) 0,90
214 8°) F 3550 Fremont, G! Les PTINCIDCS Essal le probleme des

1ownsend StOry of Methodist Union London Miıl- destinees de homme. De 1a divinıte du CHhrist
111 1906 276 P 8°) S sulte) De l’institution de l’Eglıse Dar le Christ uı-meme.

Bacel,; P Les Chouerites 8 Ia basılıque ‚„della Navıcella Parıs, Bloud, 1906 44.5 8*)
Discussions bearıng OIlRome (Echos d’Orient 1906 $ R e Sımon, WE Kedemption of Man.

the Atonement nd edit LTEVBOUSAUEL,; Rı Cosmas I' Etolien 1779] 149-—155). London, Melrose, 1906
AQeO1YeS, E Le Glerge rural 5SOUS l’anciıen regıme. 5a eT (368 p 8°) 6 86 d

1 Organısalıon Ep1uO u le röle soc1ıial du de Ca Jones Double Search Studies 111 Atonement and Prayer
PAQIC A N XAVIlLe s1iecle MAatIS, Bloud 1906 (62 67 London Headley, 1906 (106 8°)

Sa mMüuler, 15 Die kirchliche Aufklärung Al Hote des Her- Poulaıin Des Gräces Iraıte de theologıe
Z095 arl Kugen Württemberg (1744—1793) Freıiıburg, SB Parıs Retaux, 1906 (XAVI 600 8°)
Herder, 1906 220 ST 8;). Gumlich, A Grundriß der Sittenlehre Leıipzig, Engelmann

Gazıer, G, Les CS constitutionnels du Doubs Besancon, 1906 HIR 64 b 200 5° 1,50
Dodivers, 1906 (34 8°) BrüssSan: 9% Die JTemperamente und das christliıche Leben

Geoffroy de Grandmartson; Les Bienh. Carmelites de (COM- Hamburg, Schloeßmann, 1906 (1 59 8° 1,60.
plegne, AL le L7 Juillet 1794 Paı l Bloud 1905 KOST, G Das Gewissen das sıttlıche Grundgesetz, der TIrıeb
(96 7 ZUI1I Leben dıie Gerechtigkelit. ' t&de; Pockwitz, 1906

Kohut, A Amalie Gallıitzin Goethe (Monatsh CM (39 B°)
1US Ges 1906 2') Bensow, . Glaube, Liebe ZuLE Werke Eıine Untersuchung

Latreilie‘ .. Joseph de alstre Q la Papaute Paris, Hachette, der prinzipiellen kigentümlichkeit der CVaANS.-Juther. Ethik
1906 (AIAX, 360 L6°). IM [Beitr. Förderg. christl. Theol Z 2 Gütersloh, Bertels-

La Mennaıis, de; Essal d’un systeme de philosophie catho- ILAN, 06
lique (1830—1831). Ouvrage inedit, recueillı f publie Schulze Das Gelübde 111 der METTET! theol Ethik Ebd
d’a res les mM anus  ”1ITS Pa Marechal Pakıs: Bloud, 1906 (1 3°) 0.80
1906 (AAXAAIAX, 430 67) Gledstone Should Chriıstians make Fortunes ? London,

Fourniıenr, E Frederıic ()Zanam); VIC, SS OQEGLF Parıs Headley, 1906 (128 D« 8°)
Haton 1906 I5O p 8°) BOHncaud, C QuSIi-CEe UJUC le dro1t naturel » Parıs, Bloud

Weclere, VE Jos ()thmar Rauscher G1 la fın du Josephisme 1906 (64 16 )
(Rev cath des Eglıses 1906 AVI., 23)

de Ia Societe des Peres Pra  iscChe Theolog1ie.N1ca, A‚ Le DPere S51imeon Lourdel, ı1nler1lblancs, ei les PrFEMI1ECTECS aınnees de Ia 11115  11 de l’Quganda mMONnNT1ı anchı dı credıito pubblico DONtLACIO
(Afrıque equatoriale) ed LE Alger, Maıson (JAarree, (Civ GCALt 1906 S1IUST1O 2y 586 603)
1906 627 8*) Sabatıer PFODOS de I1a Separation des Eglises EL de I .Etat

Rastoul Le entura Parı Beduchaud 1906 193 36 ed completement CVHGE E1 AaUSMENIEEC PArS, Fischbacher,
18 F 1906 (EXXAIV. 716 16°) K'y

SCHI1tZ; Die Folgen der Trennung Kırche StaatDer Konflikt des Erzbischofts Sarajevo der bosnischen
Brasılien (St Laach 1906 55 31—2%547)Landesregierung (Arch kath Kırchenr. 1906, 2, 3 19- 328) JUNeSt, ] Der Methodismus ın Deutschland. Aufl Giessen,Borgongıin1- Düca: B Un 1N1UOVO 1115 del diarıo dı Infessura

(Misc dı Stor. Bcel 1906 Aprile, Z 03 T’öpelmann, 1906 9 119 8°) 2,,4.0.
MOnacl, A., ote al PAapıroa Marını D 335/6) Zahradnıik: Hi Evangelische Kirchenverfassung Osterreich.,.

Bielıtz, Fröhlich, 1906 (VIL 194 87 ME 2,50:Systematische Theolog1e. Madelaıne, V Le protestantsme dans le PayS de auxX (ancien
Pfleiderer, C Religion Religionen. München, Lehmann, colloque de Caux; Havre ei Dieppe eXceptes), d’apres les

1906 (VIE 249 © OCcuments rassembles E1 les nNOLES recueıllies Par eu M Emile
Drawbrıidge, E Is Religion Undermined ? London, Long- Lesens classes, coordonnes ei completes Paris, Fısch-
r 1906 (248 8 30 bachet; 1906 (519  T 97 16°) Fr 3350Robinson, Ka Religion of Nature London, Hodder, 906 Bremond, ME Evolution du GJlerSie anglıcan. Paris; Bloud
(228 8°) 387 670 1906 (64 16%)

Gwatkin Knowledge of God and 1ftSs Historical Deve- La Lıtterature relig1euse d’avant-hıer 61 d’aujourd’hu1
lopment. ols Edinburgh, Clark, 1906 (660 8° 1 Zn prop OS de 1a nouvelle collection »La Pensee chretienne«

Walker; L Christian Theism and Spirıtual Onısm. Ebd 1906 (128 16God, Freedom, and Immortality 111 1CW of Monıistic Evo- Wieber, W., Die Vorbildung des kath Klerus 111 Bayern ben
lution. Ebd 1906 (492 8°)

Tanguy, A, Science experimentale mnaterialisme CONteEMPO- Scherer, 263L’ordre naturel ei Dieu
Auı Exempel-Lexikon Prediger Katecheten

MmMOoNISTIE du docteur Büchner.
Etude de la theorıe VEr erb. Aufl besorgt Lampert A}

10
86 p

Parıs, Bloud, 1906 Freiburg, Herder; 1906 1LO21 SL. 8°)
Damıan; FE Vorträge uüb das h Vaterunser. Paderborn,

Lerch; W.,, Bedenken SCHCH dıe göttliche Vorsehung. Bearb Junfermann, 1906 (144 82 1,60
nach Bruchstücken der Predigten des K HA110 W arns- (GGünter, HL} Legenden-dStudien. Köln, Bachem, 1906 CXl 192dorf, Opitz, 1906 (244 k1 5 ST 85 E N RS  3,60EKaghıll, ,EA) Enquiry the Evidential Value of Prophecy. Van der HSSCH; L Middeleeuwsche Heılıgenlıtteratuur (Ge-London, Macmillan, 1906 (666 P ö°). S; schiedk. Bladen 1906 Junı, 271—290).
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Van HEESWITK. Noomaals B Santa (Casa V an Loreto SteCK, R Dıie bernische Liturgie ihrer geschic 1atlıchen Ent-
(Ebd: p304515# wicklung VOIN der Reformatıon ıs ZUT Gegenw art Bern

Evetts, B‚ Le de Ia dhabıt ST de Ia profession Francke, 1906 (22 ST 5° 0,65
monacale (Rev de |’Orient chret. 1906, I; OO730 O: K antıtonıa ambrosiana 111 ] SreSOTIANO

(Rass Gregor. 1906, Y Y 200)Vaıllhe:; D, UOrigines de la föte de ”’Annoncılation (Echos Orjent
06 L1, 138—145) Hagen, E Geschiedenis der Katacomben Van Rome 111 en

Kneller, ‚ Ursprung Entwicklung der Maıjandac!ıf (Pastor 1o0p der CEUWEIN (vervolg) (Geschiedk. Bladen 1906 Aprıl,
bonus 1906 Maı, 337 —224 194—228; Juni, 16—349)

Ü  { Ver!ag der Aschendorfschen Buchhely Münster 1
Darstellungen AUS dem ebijete derIm Verlage Ol !] Bachem KOöln 1ST soeben erschıenen

nichtehrist! Religionsgeschichte
DDr HMardy el Buddhismus
nach älteren Päli-Werken ı88
8lEIENAEN ud1ıen
hl Land des uddhısmus

16 Nebst ( Karte „ 1948
/ 9

Ol Dr Gunter 1:} {[)1 KTAalis Volksgilaube uınd
A Professor de1ı Geschichte UnLversıtät Tübingen relig1 Brauch deı uüdslaven.

Vorwliegend nach C1I9C1MECIN Ermuitte-(Gjeheftet Mk , 60 (+ebunden M ‚' Iungen AVI 176 5 MI1 5,00Großes Aufsehen CITEQLC Professor IIr Günter auf der eneral- [1I1 IIr Wıedemann Die Relhi-versammlung der Görres Gesellschaft 1111 (J)ktober 190 München durch 1012 deı
CinNnenNn Vortrag ber Legerndenbiıldung [Dıe Kölnische Volkszeitung be- alten Agı pteıCO N  S& 765 2,7richtete darüber WI1IC folgt {r W:.HSTOCKI Volksylaube„ Dae Märtyrerlegende der heidnıschen eıt W:  ® das Ite und Kın- und elJis  €1 Bı auch deı 1=tache durchweg das ute 1SL 1111 Vergleıch UÜberarbeıtung {} @11 X NI Ö4 M 300und Amplıifikation das Schematische, Monotone 11 diesen kErweıterun- ID Schneıder DIie Religion

SCIH dıe vielfach begegnende Übertragung alter Stoffe 111 LEU N afs V/VI
de afur Ikeıhältnısse dıe Ekinwıirkungen auf heidnısche Schritftsteller neben den alı ikanischen
iM 284 Mk 4350Apostelapokryphen uUuSsS W der Abschluß de! orientalischen Märtyrer- VII Dr H rT1ımme Mohamm edlegende 1111 Jahrhundert dıe Erindungen des Abendlandes 11 eil Das Leben Miıt PlänenJahrhundert zuZunNsien einhe1imiıscher Heılıgen dıe Durchdringung Mekka nd edına XE u 16des 1abendländıschen Schaffens dem orlentalischen Iypus dıe gal-

iıschen Legendenzyklen dıe eigentlich dyrıen der Kappadozien 111 Volksgylaubeentstanden könnten das Hervortreten des römiıschen Mittelpun ID Wlislockiı
der NECUC (sedanke der dıe banalen under frühere1ı Zeıten zurück- und relie Brauch der Magy-

Al en CN u 172 S M\Tl}OT S Hervortreten des Inventions- I ranslatıons- und Kelıquien- JALX IIr ard Die vedisch-hbı a]1=unders Wiederholung alter W undermaotive der Asket als der manısche Perjode deı Relı JO0HHeilige der 1NEUCNH, christliıch gewordenen Periode die Mero- des alten Indiens ach en Quellenwıinger-Mystik des Uun: Jahrhunderts ; der scharfe Unterschied
der miıttelalterlichen Heılıgen 11 Chronistik und Legende ; „ dIie Jähe dargestellt u 250 Mk 4300

A DDr H r1iımme MohammedZasürs die das 13 Jahrhundert Sanl tiefgehenden physischen eıl Einleituneg 11 den Koran,Co) krregtheıt 111 dıe Entwickelung der Levgende SCLi7ZIEe dıe Marıenlegende >} sStem der koranıschen YTheolorziedes Jahrhunderts und ihre Wiırkung auf dıe Rosenkranzdichtung G Ul 188 Mıt Ansıchten derdes ausgehenden Mittelalters dıe Psychologie der Heiligenbiographen Städte Mekka und Medina Licht-das sınd CIN19SC Stichworte AUS dıesem Vortrage, der sıch als Z druc|knapper vieles 11UL andeutender Extrakt AUS umtassenden Studien Mk 35)
AT IIr IDx OTAa Chinas Rel Iüberhaupt nıcht sSkızzıieren 1ä(lt

'] Leil onfuec1lus undLebhafte Diskussion ENISPANN sıch ALl dıesen Vortrag, und allseitig Lehre I1 244 Mk 018wurde der unsch iusgesprochen Professor IDY üunter en Vor- GE Dr Em il Aust DIe Religion derLag ausarbeıten wissenschaftlıchem Apparat AusSstiatten und möglic 1ST
bald der Offentlichkeit übergeben 1esem W unsche hat Protessor Dr Günter KOom VII 270 S M\ 4,5 0
durch vorliegendes Buch entsprochen 2 AYA Protf Dr onrad Haebler 1€

Heielun dCes mıttlieren Amerıka
Durch jede Buchhandlune ZU hbeziehen. S4 S M\

IIr R Dvorak Chinas Kellg10-
NeN 11 eıl 1,n0={f( und 21114
Lehre 2l 8l 716 Mk 4350

M jJeder Band 1St uch 111 Ganzleinwand
Im Verlage on Ferdinand Schöningh 111 aderborn 1ST soeben CI - gebunden vorratıg; der Eınband kostet

schıenen nd 111 allen Buchhandlungen 1aben b TE Mk ECZW be1 Doppelbd A 018 Mk
€ Dr \ T Univ Prof Lehrbuch der allgemeınen Kıinleitung Die Sammlung stellt sıch ZUT Aufgabe,

dıe Ergebnisse der relıg10nsgeschichtlichendas alte Testament ( Wissenschaft! Handbibliothek) Mıt zırch| Forschung UNSCeTCT Tage den wıssenschaft-Druckerlaubnis 254 Seiten OT br 3,20 eh 4,40
kıne knappe und übersichtliche Darstellung des behandelten Gebietes W1

ıch Gebildeten zugänglıch Zu machen nd
en Studierenden /Add W eıterstudium 11S1C och nıcht esteht em betreftenden Gebiete C NOLSC Ma-Jansen, Joh L R Geschichte un Kritik 1 Dienste ter1al 4A11 dıe Hand geben Dem ZU=-des „Minus probabilıs®°. nNntwort ALl C atkreın. SC I Mıt sammenhang zwıschen Re 189101 Geschichte

kiırchlicher Druckerlaubnis. 60 O0r 07416 br. und Cultur schenkt besondere Beach-
>ohle. Dr JE Uniıv.-Pro(if., Lehrbuch der ogmatı 111 sieben Büchern. 5 und auch dıiejenıgen Punkte, OT1

(Wissenschaftl. Handbıiıbl Für akademische Vorlesungen Uun! Selbst- dıe nıchtchristlichen Glaubens- nd (ultus-
unterricht Driıtter Band Zweiıte erb uf] 760 2n br 8,4.0 formen Analogıen ZU111 ITudentum und atırı-
geb 9,60 stentum. darbieten lässt S1C gebührend her-

Miıt dıesem Bande IST das anerkannt vorzügliche und est eingeführte vortreitien, jedoch werden willkürliche Deu-
LUNgCN nd waghalsige:Combinationen grund-Werk wıeder vollständig haben.
Atzlıch vermıleden.
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Herdersche Verlagshandlung A E  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Dreher, Dr 1e0dor, Domkapitular ALl der Metropolitan- Zwölfte AuUfIase,; mM 1t Titelbild. m (IV 118).
Geb pPf.kırche Freiburg, Kleine katholische polo

get1i für reıfere Schüler höherer Lehranstalten. DE1ItEtE: Schiltknecht, Joh Bapt.. Seminardirektor, Kirche
vermehrte Auflage. 80 (IV 55) 60 PE geb 1n un Kirchenjahr der Kurze Belehrung ber dasLeinwand Pf. Gotteshaus, en Gottesdienst und dıe heılıgen Zeiten.Önig, Dr Arthur, Dompropst, Protessor Anl der Neunte Auflage. 1: (VI Ür 74) Geb DPf.
Universität Breslau, andDuc für den kathol
Religionsunterricht ın den mıttleren Klassen Schumacher, Prof. a&  0 Relig10ns- un Oberlehrer AL

Dreizehnte und kol, Friedrich- Wılhelms-Gymnasium DE Göh, Hilfsbuchder Gymnasien und Realschulen.
80 für den katholischen Religionsunterrichtvierzehnte Auflage. (AI 264) 2,40 ; iın den miıttleren Klassen höherer Lehranstalten. 80geb In Halbleder C Ban Zweiıter eıl in Ze1Il- undKunz, Franz AaVver, Semiminardırektor In Hıitzkirch, Kt

kKkirchen veschichte
Lebensbildern. Mıiıt fünf Abbildungen. (IV u 50) 75 Pf

LUzern, TuUundadrı derallgeme1ınenErziehungs- Das Büchlein beschränkt sıch auf dıe Höhepunkte der
ehre, vorzugswelse für Lehrersemmnarıen nd Lehrer. kiırchengeschichtlichen Entwicklung, auf die d (D L1

Mıt einem Anhange : Verzeichni päda Personen un dıe wıchtigsten EFeIeNISSE; diese suchtgogischer Literat_ur. aber auch In ıhrer SANZEL Größe nd Bedeutung darzu-80 146) 1,60:: geb 1 Leinwand DE stellen, dal} dıe Schüler daraus doch die Aufgaben, dıeDas Büchlein bespricht dıe wiıchtigsten Punkte der all-
gemeınen Erziehungslehre nd 1st In eTST! Linıe für Lehr- der Kırche gestellt y ınd dıe degnungen, dıe s1e auf
amtskandıdaten, ann aber auch für bereıts 1m mte stehende allen Gebieten entfaltet hat, kennen nd gemäß den For-
Lehrer bestimmt. Der Verfasser W ar bestrebt, 4S Büchlein derungen der Lehrpläne „die Kırche hochachten und leben“‘
möglıchst einfach; klar unı übersichtlich gestalten, letzteres lernen. Wegen der sorgfältigen Abrundung der einzelnen
besonders durch sorgfältige Gliederung de: Stoffes SOWI1E eıt- und Lebensbilder dürfte sıch das Büchlein namentlich
durch Anwendung verschıedenen Druckes, auch für dıe zahlreichen ın Jüngster Zeıt gegründeten POTrt-

bildungsschulen ejgnen.&. M., weıland Professor ın Donaueschingen, Das Früher 1st erschienen :christliche KirchenJjahr. und Ant- FKrster eıl Anhang ur Biblischen (+eschichte.
worien für die Schule nd Christenlehre.

In Fragen
Nebst einem Miıt 1er Abbildungen und >  jer Kärtchen. GDE 62)Anhange, relig1öse Lieder für dıe Festzeiten enthaltend. 75 DPf.

Herdersche Verlagshandlung reiburg 1 Breisgau.
Im Verlage Ferdinand onjngh ıIn Paderborn 1st soeben Verlag derASche:  uchhdlg. Münster

erschıenen:
Jeıster, Dr. Ä., Univ.-Prof., Die Geheimschrift 1m Dienste der 5oeben erschienen :

Beiträge Geschichte Philosophiepäpstlichen Kurie VOon ihren Anfängen bis Ende des des Mıittelalters Texte: und Unter-XVI Jahrhunderts. (Quellen nd Forschungen aus Gebiete der (e-
schichte Al Bd.) Mıiıt kryptographischen Schrifttateln. 450 Lex Baeumker und Dr

suchungen. Herausgeg, on Dr Clem.
x Freih. Vonbr.

Von demselben Verfasser 1st früher erschlenen : Hertling.,
BNandDie Anfänge der modernen diplomatischen Geheimschrift. Heft 6. Dr. Arthur chneider: 1eBeıiträge /ARIE Geschichte der iıtalıenıschen Kryptographie des 1y Jahrhunderts. ach73 Dr. 4 Psychologie Alberts des Großen.

en uellen dargestellt, H eil BB
768 80 9 M

BandUlr Moser’s Buchhandlung (J Meyerhoff), Graz, Heflt Dr Horten: Das Buch der
m1t emSoeben erschiıen ın uUuNserem Verlage: Kommentare

Ringsteine Farabis 950
des Emıir Isma ıl EIl-Rıedl JoN,, Sonntagspredigten. RUunNnite Aufl arın Hoseini el Faranı (um 1455 ber-

1ermit 1st das dreibändıige klassische Predigtwerk, welches seINE (D nd erläutert. 3 Qa u. y12
schwächte Zugkraft bewährt, wıeder vollständig zf haben Mit Facsimile AUsS$s dem Autograph Isma-

115 MkSchwillinsky FP., Leichtfaßliche Christenlehrpredigten. Hefit 9/6. DE Engelbert KEeDS; Äeister
Dietrich (Theodoricus Teutonicus deBand, LECU herausgegeben VOI ll Mk 2,60 SeinVrieberg). Leben,; seıne Werke,

Diese katech. Predigten werden [0)88|1 Klerus mıt Schmerzen ATLel seine Wiıssenschaft. XI 386 80
Der dritte Schlußband soll 1m Spätherbst erscheinen. 12,50

BandWeinhofer J0S., Predigten ber das allerheiligste ar e Dr. Heinrıich (StTGT, Die Psy-sakrament, dıe alle verstehen und dıe meisten brauchen können. chologie des Hugo VO St Vıktor. EınZweite Au Mk Z,40
ın der Frühscholastik.
Beıtrag ZULE Geschichte der Psychologie

Die IThemata sınd gut gewählt, dıe Einteillung klar und natürlich, dıe HIr 184 80
Durchführung logisch, die Sprache einfach nd überzeugend, 2b) Verzeichnis der bısher erschıenenen Bände
M E A N gratis durch Jede Buchhandlung.

TUC der Aschendorffschen Buchdruckerei 1n. ünster y


